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die Schelde Stellung durchbrochen

deutſche Flieger verſenken ſechs beladene Transporidampfer
Unſere Truppen nähern ſich den Kanalhäfen Lorektohöhe erobert Feſtung Naubeuge

in deutſcher Hand Flak vernichtet 56 feindliche Panzerwagen 49 Flugzeuge vernichtet

e Einkeſſelung geht weiterBombenkreffer

auf Kreuzer vor KNarvik
Berlin, 24. Mai. Jm Seegebiet

bei Narvik erzielte die deutſche Luftwaffe
am 23. Mai einen bedeutenden Erfolg.
Ein Kreuzer wurde durch zwei
ſchwere Bomben, ein anderer Kreuzer
durch fünf ſchwere Bomben getroffen
Mit dem Totalverluſt der beiden
Kriegsſchiffe iſt zu rechnen. Weitere
Bomben mittleren Kalibers trafen ein
Schlachtſchiff und einen Kreuzer oder
Zerſtörer und richteten auf den Vor
fchäffen ſchwerſte Beſchädigungen an.

Feiger Bombenangriff auf
deutſche Sanikätskompanie
Berlin, 24. Mai. Die feindlichen Luft

ſtreitkräfte haben ſich in verſchiedenen Fällen
Angriffe auf Ziele zuſchulden kommen laſſen,
die deutlich durch das Rote Kreuz gekenn
zeichnet waren. So meldet die Sanitäts
kompanie eines Panzerverbandes, daß ſie
am 14. Mai um 17 Uhr in Divonne während
ihrer Marſchraſt trotz deutlicher Kennzeich
nung mit dem Roten Kreuz von feindlichen
Fliegern aus einer Flughöhe von 150 Meter
angegriffen wurde. Durch Bombenabwurf
wurden vier Mann getötet und acht Mann
leicht verletzt, ferner wurden die ge
ſamten Sanitätsfahrzenge zer-
ſtört.
Es lebe das ikalieniſche Korſka!

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 24. Mai. Jn Rom waren am
Freitagmorgen die Straßen mit großen
Plakaten „Es lebe das italieniſche
Korſika!“ überſät. Nachmittag veran
ſtalteten die in der italieniſchen Hauptſtadt
lebenden Korſen vor der Statue des korſi-
ſchen Freiheitshelden Pasquale Paoli eine
eindrucksvolle Kundgebung. Da ſich dieſe in

unmittelbarer Nähe der franzöſiſchen Aka-
demie in der Villa Medici abſpielte, hatte
die Polizei umfangreiche Vorſichtsmaßregeln
getroffen. Jn ganz Italien iſt eine ver
ſtärkte Tätigkeit des „Korſiſchen Kultur-
komités“ feſtzuſtellen.

Unterhaus gab Sicherheitsminiſter Ander
ſon am Donnerstagnachmittag Erklärungen
über die umfangreichen Polizeimaßnahmen
gegen alle „Unzuverläſſigen“ und „Verdäch-

ährerhanptquartier, 24. Mai. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt: Der Raum, in dem die feindlichen Armeen in Nordfraukreich und
Belgien eingeſchloſſen ſind, wurde am 23. Mai durch erfolgreiche Angriffe unſerer
Truppen von allen Seiten weiter eingeengt.

Jn Flandern durchbrachen unſere Diviſionen die befeſtigte Schelde-
Stellung und ſtießen bis auf das Weſtufer der Lys vor. Tournai iſt genommen.
Die hinter der Front liegende franzöſiſche Feſtung Maubenge iſt nach Einnahme
der letzten Außenwerke in deutſcher Hand.

Jm Artois eroberten unſere Truppen die im Weltkrieg ſtark umkämpfte
Lorettohshe nordweſtlich Arras. Die zwiſchen Arras und dem Meer nach Norden
vorgegangenen ſtarken deutſchen Panzerkräfte näherten ſich am 23. Mai den franzöſiſchen
Kanalhäfen. Ein ſchwacher feindlicher Vorſtoß von Süden auf Amiens wurde abge
wieſen. An der Südfront ſonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

Die Luftwaffe unnterßützte mit ſtarken Kräften den Kampf des Heeres gegen
die im belgiſch-franzöſiſchen Raum eingeſchloſſenen feindlichen Armeen. Auch an der
Südfront bekämpfte die Luftwaffe Verkehrsanlagen, Traunsportbewegungen und Trup-

penanſammlungen. aBei der bewaffneten Aufklärung an der Kanalküſte wurden vor Bonlogne ein
großes Kriegsfahrzeng, wahrſcheinlich ein Kreuzer, und drei Zerſtörer durch
ſchwere Bomben getroffen. Unſere Flugzeuge ſtießen dabei anf ſtarke Flakabwehr.
Es gelang anußerdem, ſechs beladene Traunsporter zu verſenken.

Wie nachträglich bekannt wird, ſind am 21. und 22. Mai bei den verzweifelten
Durchbruchsverſuchen des Feindes nach Süden außer zahlreichen ſonſt vernichteten
Panzern allein durch Einſatz der Flakartillerie 56 feindliche Panzerkampfwagen ver-
nichtet worden.

Die Verluſte des Gegners in der Luſt betrugen geſtern insgeſamt 49 Flug-
zeuge; davon wurden im Luftkampf 25, durch Flakartillerie 8 Flugzeuge abgeſchoſſen,
der Reſt am Boden zerſtört. 16 deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Bei Narvik griff die Luſtwaffe maſſierte Erdziele, Zelte und Tragtierkolonnen,
Truppenanſammlungen und Ausladungen mit Erfolg an. Ein feindlicher Jäger wurde
abgeſchoſſen, ein Kreuzer und ein Trausporter durch Bombentreffer beſchädigt.

Auch in der Nacht zum 24. Mai flog der Gegner nach Weſt und Südweſtdeutſch
land ein und wiederholte ſeine planloſen Bombenwürfe auf nichtmilitäriſche Ziele.

Ueber 5000 Verhaftungen
176 Jren aus England ausgewieſen Erklärung im Ankerhaus

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 24. Mai. Jm engliſchen

Die Verhaftung des konſervativen Ab- Armee ausgewieſen.

eordneten Hauptmann Ramſay hat in
ofern die größte Erregung ausgelöſt, als

Ramſay im Kriegsminiſterium beſchäftigt
war und während des letzten Krieges zur
Königlichen Garde gehört hatte. Neben der

tigen“ ab. Jn den letzten Tagen ſeien be Verhaftung ſämtlicher Chefs der faſchiſtiſchen
reits über 5000 Verhaftungen vor- Partei an der Spitze Mosley, wurden
genommen worden. 167 Mitglieder der iriſchen republikaniſchen

Vom Führer ausgezeichnet

Aufn.: PreſſeHoffmann, Zander-Multiplex (K)

Obergruppenführer Brü ckner legt dem Pionier-Oberfeldwebel Port-

steffen nach der Verleihung durch den Führer das Ritterkreuz um

S
e

ver Führer im Gespräch mit Oberstleutnant Mikosch und Oberfeld-
webel Portsteffen,

die er für ihre kühne Tat bei der Entsetzung der Eroberer des Forts
Eben Emael mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes auszeichnete

Calais als Symbol
Von unserem Vertreter Wilhehm Müller

in Brüssel
Der Ablauf der Ereigniſſe vollzieht ſich

egenwärtig mit einer atemberaubendenEaneligtett. Am 14. Mai erſt wurde Sedan
mit ſtürmender Hand genommen, am 21.,
alſo nur eine Woche ſpäter, war bereits bei
Abbeville der Durchbruch zur Kanal
küſte gelungen. Ein rieſiger Ring ſchließt
ſich um Oſtende, Calais und Boulogne und
drückt die in dieſem Raume ſtehende eng
liſche Armee gegen die See.

Was mit Calais für die Engländer auf
dem Spiele ſteht, iſt mehr als das kleine
franzöſiſche Küſtenſtädtchen, iſt auch mehr
als das Schickſal des britiſchen Expeditions
korps in Frankreich. Es geht um Größeres!
Es geht um eine hiſtoriſche Ent
ſcheidung! Mit Calais iſt Eng-
lands Kontinentalpolitik ſelbſtin Frage geſtellt. In dieſem kleinen,
nur einige zehntauſend Einwohner großen
franzöſiſchen Städtchen faßten die Englän-
der zum Male vor genau ſechshundert
Jahren Fuß auf dem europäiſchen Feſtland.
Der „Hundertjährige Krieg“ zwiſchen Frank
reich und England (1339 1453) begann um
Calais und endete um Calais. Das große
Ringen zwiſchen England und Europa aber
fand mit der erſten Verjagung der Briten
aus Calais noch keinen Abſchluß, ſondern
wurde erſt der Auftakt dazu. Aus Calais
vertrieben, richtete England ſeine Blicke
auf die flandriſchen Häfen. Alle Kriege, die
England ſeit dem Beginn ſeiner europä-
iſchep Politik auf dem Feſtlande geführt hat,

gkeichgültig, ob mit Waffen oder mit dem
Golde örehten ſich nicht zuletzt um den
Beſitz der Kanalhäfen. Jede europäiſche
Macht, die verſuchte, ſich in dem Raum zwi-
ſchen Calais und Antwerpen feſtzuſetzen,
wurde automatiſch zum Todödfeinde
lands. Die Habsburger, die Spanier, die
Niederländer wie die Franzoſen haben er-
fahren müſſen, was es heißt, England an
der europäiſchen Kanalküſte ins Gehege zu
kommen. Nach den napolevoniſchen Kriegen
ſchien die engliſche Politik ihr Ziel errei
zu haben. An die Stelle einer Großm
wurde ein kleiner ſchwacher und ohnmä
tiger Staat zum Hüter von Antwerpen, der
e ageünhung, Zeebrügge und euport
gemacht.

Der auf dem Wiener Kongreß auf eng-
liſche Forderung hin geſchaffene niederlän-
diſche und ſpäter belgiſche Staat ſollte zum
Bollwerk Englands in Europa werden, zu
einem Bollwerk, von dem aus das Jnſel-
reich jederzeit auf dem Feſtland eingreifen
konnte. Nicht umſonſt hat 1914/18 England
die Hauptmaſſe ſeiner Truppen
nach Flandern geworfen. Was auf den
übrigen franzöſiſchen Kriegsſchauplätzen da
mals vor ſich ging, war England weniger
wichtig. Ob die Franzoſen ſich vor Paris
oder vor Verdun ſchlugen, kümmerte die
Engländer nicht; ihre Jntereſſen richteten
ſich zunächſt auf den flandriſchen Raum. Und
erſt als dieſer ſelbſt zu fallen drohte, ord-
nete ſie ſich dem franzöſiſchen Oberbefehl
unter. Jhr Sieges-Denkmal errichteten ſie
in Ypern, auf den Wällen der alten flandri-
ſchen Stadt und krönten es mit der Geſtalt
eines rieſigen Löwen, der ſeine Blicke gen
Oſten richtet.

Die egoiſtiſche Strategie, die heute von
den Engländern wiederholt wird, iſt ihnen
nunmehr zum Verhängnis geworden. Mit
allem mögen ſie gerechnet haben, ſelbſt mit
einem deutſchen Angriff auf die Maginot-
Linie zwiſchen Baſel und der Saar, nicht
aber mit einem Angriff auf Calagais. Die
erſte Woche des deutſchen Einbruchs in
Nordfrankreich hat die wahren Jntereſſen
des engliſchen Bundesgenoſſen enthüllt. Als
die Lage für die franzöſiſchen Armeen kri-
tiſch, ja kataſtrophal zu werden drohte, war
fen ſich die Engländer zuerſt nicht in die
Breſche, ſondern zogen ſich in Eilmärſchen
auf die Kanalhäfen zurück und griffen erſt
in die Rückzugskämpfe ein, als die belgiſche
Armee und die franzöſiſchen Truppen nicht
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mehr allein ausreichten, den flüchtenden Ko
lonnen den Rückzug zu decken.

Durch die Aufgabe ihrer Bundesgenofſen
aber, haben ſich die Engländer ſelbſt an den
Rand der Kataſtrophe gebracht.Die Zeiten, in denen von den Feſtungs
mauern von Calais herab die Engländer
jeden feſtländiſchen Angriff abſchlagen konn
ten, ſind vorbei. Heute, im Zeitalter der
Stukas und der Panzergeſchwader, bleibt
ihnen nur die Wahl zwiſchen dem Rückzug
und der Vernichtung.

Damit geht eine 600jährige Periode der
europäiſchen Geſchichte ihrem Ende entgegen.
Jn Calais betraten die Engländer zum
erſtenmal den Boden Europas, in Calais
werden ſie ihn wieder verlaſſen. Auch kriegs
techniſch läßt ſich eine Parallele zwiſchen da
mals und heute ziehen. Als im Jahre 1346die Engländer bei Crécy die Franzoſen
ſchlugen, ſiegten ſie nur dank der Feuerkraft
ihrer Geſfchütze, die ſie als erſte Armee auf
der Welt verwandten. Heute werden ſelbſt
ſie auf dem gleichen Schlachtfeld von den
deutſchen Fliegern und Panzern geſchlagen.
P diesmal wird ihr Rückzug endgültig
ein.

Für Tapferkeit und hervorragende Führung
Jehn weilere Offiziere der Luſtwaſſe und des Heeres mil dem Kilterkreuz des E. K. ausgezeichnei

Berlin, 24. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Generalfeldmarſchalls
Göring das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes folgenden Offizieren der Luft-
waffe verliehen:

dem Kommandeur eines Fallſchirmjäger-
regiments, Oberſt Bräuer, für he
mütigen perſönlichen Einſatz bei der Füh-
rung. ſeines Reſmentes wobei wichtige
Verbindungen bis zum Eintreffen von
Verſtärkungen gehalten wurden.

Dem Kommandeur eines eFpelit
jägerbataillons, Hauptmann Fritz
ger, der trotz rer Verwundung und
überſtandener ſchwerer Operation mit
ſeinem Bataillon unter perſönlicher Füh-
rung feindliche Bunker genommen und

rm
ra

Zwiſchen Lys und Loretto
Von Oberleufnont Sfepheon

Während jeder Deutſche mit klopfendem
den Fortgang der gewaltigen

acht verfolgt, die zwiſchen Somme und
Schelde tobt, wird er ſich von Stunde zu
Stunde mehr der Größe dieſer Stunden
bewußt. Vier Tage ſind vergangen, ſeit
den kühnen Formationen der Panzertrup-
n und der motoriſierten Verbände der

urchſtoß an der Somme entlang bis zum
W gelang. Sie haben nicht gezögert,

eſen überraſchenden Einbruch in das
Hinterland des Gegners auszubauen,. zu
befeſtigen und nach allen Richtungen hin
auszuwerten. Der Vorſtoß, der von St.
Quentin aus über Péronne nach Amiens
und Abbeville zielte, war das Ergebniseiner ragrehten Schwenkun aus der
S in die Nordweſtrichtung. Nach
Erreichung dieſer Ziele aber war eine dop-
elte Bewegung erforderlich: die deutſchen
ren mußten zunächſt Front nach

Süden nehmen, um Vorſtöße, die etwa
aus dem inneren Frankreich zur Entlaſtung
der im Norden abgeſchnittenen Entente
armeen gemacht wurden, von vornherein
abzuriegeln. Hierfür bot der Flußlauf der

omme ſelbſt eine gute natürliche Mög-
lichkeit. Es wurden Brückenköpfe u das
Südufer gelegt, die durch ſchwächliche feind
liche Angriffsverſuche, wie ſie geſtern bei
Amiens erfolgten, ſicher nicht erledigt wer-
den können.

Jm Schutze ber gewonnenen ſtarken
Stellungen, die ſich an Somme und Aisne
entlang bis Malmedy hinziehen, wurde
dann zwiſchen St. Quentin und
Abbeville eine weitere Schwen-
kung vorgenommen. Von hier ging nun
ein neuer Stoß nach Norden direkt in
Richtung auf die Kanalhäfen. Dieſe Be-
wegung, die in England die größte Be-
ürzung hervorgerufen hat, an tn

auf Calais raſch Raum. Die
deutſchen Truppen haben hierbei ein Gebiet
zu durchſchreiten, das beſonders hoch
induſtrialiſiert und für die Rüſtung der
Alliierten von hervorragender Bedeutung
iſt. Jn den Departements Nord und Pas
du Calais ſteht eine Eſſe neben der anderen
und Arbeiter aller Nationalitäten haben
das Land bevölkert, ſeit die franzöſiſche Ge
burtenarmut es nicht mehr mit Franzoſen
zu beſiedeln vermochte.

die Loreklo- Höhe

itten der vauchenden Schlote und der
Kohlenhalden aber erhebt ſich als Krönung
eines kleinen Hügelzuges, der die rieſige
Ebene durchzieht, die Lorettohöhe
von Sagen und vom Aberglauben gleich
mäßig umwoben. Jm Mittelalter, in den
Ja underte langen Kämpfen, die in dieſem

ſtrich zwiſchen Engländern und Fran-
zoſen tobten, hält die Bevölkerung mit

Tr an dem Gedanken feſt, daß der
eſitz des Hügels die Herrſchaftüber das ganze Land verbürge. Noch

im Weltkrieg hat dieſe Vorſtellung eine be
deutende Rolle geſpielt. Als im Oktober
1914 deutſche Bataillone dieſen Höhenzug
beſetzt en, ſuchte die franzöſiſche Füh
rung ſich der Lorettokapelle zu bemächtigen.
Tauſende von Männern mußten verbluten,
um die Weisſagung zugunſten 7zu wenden. nd am 9. Mai 1915 gab e
deutſche Heeresleitung es auf, den Punkt
zu verteidigen, deſſen Behauptung ſchon ſo
ungeheure Opfer erfordert hatte. Sie be-
gnügte ſich mit dem Beſitz von Sonuchez und
den VimyHöhen, die dann auch noch brei

hre lang Ströme von Blut tranken, wie
e damalige Kampfführung um einzelne

Poſitionen es unausbleiblich machte. Genau
ein Vierteljahrhundert ſpäter aber beſetzen
deutſche Truppen erneut dieſe ſagen
umwobene Höhe von Voretto und diesmal
verbürgt nicht der Aberglaube, ſondern die
reale Ueberlegenheit der deutſchen Menſchen
und der deutſchen Waffen den Sieg.

England iſt bedroht
Dieſe Ueberlegenheit hat ſich auch am

Nordoſtrand des großen Keſſels geſtern er-
neut gezeigt. Wenn im Angriff nach Weſten
die Schelde zwiſchen Gent uns Tournai
überſchritten und darüber hinaus bereits
das Weſtufer der Lys erreicht werden
konnte, ſo will das angeſichts der Gelände-
ſchwierigkeiten und der Stärke des Feindes
beſonders viel beſagen. Hier ſind die
mationen des Feindes nicht wie auf dem
franzöſiſchen Teil des Kampfgebtetes durch
die raſche Beweglichkeit der ſchnellen Ver
bände durcheinandergeworfen, beunruhigt
und zerſprengt worden. Hier kämpften
auf beiden Seiten hochwertige
Jnfanteriediviſtonen mitein-an de r. Ausbildung und Angriffsgeiſt des
deutſchen Jnfanteriſten haben auch hier
wie erneut bei Montmedy, wo die Erſtür-mung eines gewaltigen afunaswerkes ge
lang zum Siege geführt.

So iſt auch am vierten Tag der Raum,
auf dem noch immer große Truppenmaſſen
des eingeſchloſſenen indes ſich bewegen
können, weiter ein i f t. Dagleichzeitig die deut S ige ihre
Ueberlegenheit gegenüber Kriegsfahrzeugen
und Transportern des Feindes vor ben
Kanalhäfen erneut bewieſen hat, ſo ſind die
außerordentlichen Sorgen, mit denen der
Feind auf die Schlacht am Kanal blickt, nur
zu verſtändlich. Die „Times“ ſagt voraus,
daß die Schlacht zwiſchen Somme und
Schelde „nicht nur die alliierten Armeen
in dieſem nördlichen Raum, ſondern au
die reichen Jnduſtriezentren Frankreich
und die britiſchen Jnſeln ſelbſt bedroht“.

Kataſtrophe unabwendbar
Frankreichs Lage im

h. Rom, 24, Mai. Eine inſtruktive
h ung der Lage auf dem weſtichen Kriegsſchauplatz gibt Appelins im

opolo d'Jtalia“. Er nimmt an, daß der
ergationsplan des neuen berhubeen der Alliierten folgendes vor

1. Rückzug aller verfügbaren Streit-
räfte auf eine „Weygandlinie“, die

vom Aermelkanal über das zuſammen
ängende Flußſyſtem Somme-Aisne- Maas
8 zur Maginot-Linie, bei Montmedy er

kreckt. 2. Löſun
ins der deutſchen Umklung um jeden Preis. Die genanntekückzugslinie ſoll ſo lange als möglich
ehalten werden, um die unzulänglichen
Naterialbeſtände aufzufüllen. Dem Plan
Veygands habe ſich der engliſche General
kab, beſonders Jronſide widerſetzt, weil
ür Albion Calais offenbar weit wichtiger
ei als Paris. Der engliſche König ſelbſt
jabe Jronſide zurückpfeifen müſſen.

Zu der im Gang befindlichen Umfaſ-
ſungsſchlacht in Flandern bemerkt
Appelius, daß die Stukas und die deut-
ſchen ſchweren Panzer die verzweifelten
franzöſiſchen Gegenangriffe buchſtäblich in
Grund und Boden gehämmert hätten.
Weygand ſetze alles auf die Karte der
Schlacht zwiſchen Calais und St. Quentin
deren Operationsmittelpunkt ſich im Drei-
eck Cambrai--Arras--Valenciennes be
finde, um die unabſehbaren moraliſchen
Rückwirkungen der drohenden Nieberlage
wenigſtens einigermaßen abzuwenden
Schon jetzt ſei die Diſziplin in der franzö
ſiſchen Wehrmacht infolge des Preſtigever
luſtes des Generalſtabes bedenklich ge-

der Norbarmee
amme-

Preſſenrkeil Jlaliens

lockert. „Die Kataſtrophe der Nord
armee iſt heute ſchon unabwendbar
ſchreibt Appelius wörtlich nur ein
Wunder könnte ſie davor retten. Reynaud
glaubt an das Wunder, wir nicht!“

Ein ſehr gut unterrichteter Sonder-
korreſpondent der halbamtlichen Agentur
Stefani ſchildert die ſtrategiſche Lage im
Weſten zuſammenfaſſend folgendermaßen:
Weygands Bemühungen ſeien vor allem
darauf gerichtet, eine neue Widerſtands
linie zu finden und die hfranzöſiſcher engliſcher und belgiſcher Divi
ſionen im letzten Augenblick aus der deut
ſchen Umklammerung in Flandern und im
Bereich von Calais zu retten. Zu dieſem
Zweck habe er im Abſchnitt von Péronne
eine Serie außerordentlich heftiger Gegen
angriffe in nördlicher Richtung unternom
men, die die in ſüdliche Richtung ſtoßenden
Angriffe der eingeſchloſſenen Truppen ver
ſtärken ſollten. Alle dieſe Angriffe ſeien
von den deutſchen Truppen blutig zurück
geſchlagen worden.

Aus Anlaß des 40. Geburtstages des General
gouverneurs für die beſetzten polniſchen Gebiete,
Reichsminiſters Dr. Frank, führten ſeine Mitarbeiter
der deutſchen Verwaltung des Generalgouverne
ments für das Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten
Kreuzes eine Sammlung durch, die weit über eine
Million Zloty ergab.

Auf Bermuda holten die Engländer von dem
amerikaniſchen Atlantic-Clipper, den ein ſchweres
Unwetter auf dem J e nach Liſſabon zur Landungauf den Bermudainſeln ans 22 Poſiſade her
pu von denen ſechs für Beutſchland beſtimmt

aren.

einige wichtige Brücken gegen überlegene
Angriffe gehalten hat.

Dem Kommandeur eines Fallſchirm-
jägerbataillons, Hauptmann Karl Schulz,
der mit ſeiner Truppe einen Flugplatz, der
mit zahlreichen unkern geſichert war,
eroberte und hielt.

Dem Kommandenr eines Fallſchirm-
tägerbataillons, Hauptmann Erich
Walther, der mit ſtark unterlegenenKräften einen wichtigen Verkehrsknoten-

beſette und in tapferſter Gegenwehr
ie

Dem Oberleutnant eines Fallſchirm-
fkägerregiments Horſt Kerfin, der einen
wichtigen Brückenkopf,
ſeinen Kameraden, unter tapferſtem Ein-
ſatz der eigenen Perſon hielt, trotz erhalte-
ner Erlaubnis, ſich zurückzuziehen.

Dem Leutnant der Reſerve Wolf-gang Graf Blücher, der unter her-
vorragendem perſönlichem Einſatz in unge

mem Vorwärtsdrängen ein ſtark beſetztes
eindliches Bunkerneſt nahm.

Dem Major einer Fallſchirmjägerdiviſion
Heinrich Trettner, der den Einſatz der
Truppe muſtergültig vorbereitete und in

Einſatz bei der abgeſetzten
ruppe die Führungsunterlagen beſchaffte

und die Verbindung aufrecht erhielt.
Dem Kommandeur einer Transport-

gruppe, Oberſt Diplom-Jngenieur Gerhard
Conrad, für hervorragende Verdienſte
bei Führung ſeines Verbandes in Vor-
bereitung und Durchführung des Einſatzes
und für vorbildliche perſönliche Tapferkeit
bei Einſatz und Landung.

Und folgenden Offizieren des Heeres:
Dem Kommandeur eines Jnfanterie-

regiments, Oberſt Kreyſing, für diekühne und erfolgreiche Führung ſeines Re-
gimentes. Er erkannte mit klarem Blick

abgeſchnitten von

frühzeitig eine Flankenbedrohung und ver-
hinderte durch ſchnell ausgeführte und zäh
durchgehaltene Maßnahmen das Voroöringen
einer feindlichen Diviſion.

Dem Bataillonskommandeur in einem
Jnfanterieregiment Oberſtleutnant von
Schottitz, der in ſchneidigem Vorwärts-
dringen wichtige Brücken beſetzt und ſie trotz
heftigem flankierendem Artilleriefener und
feindlicher Gegenangriffe hielt. Er meiſterte
jede im Laufe des Kampfes auftretende
Kriſe und hielt an dem Entſchluß feſt, ſpäter
eintreffenden Panzerkräften den Weg frei
zu halten.

Deulſchland iſt nicht auszuhungern

Berlin, 24. Mai. Die ſeit ei Tagenin Deutſchland weilende itali Studien
kommiſſion führender Bank- Berſtche
rungsleute wurde vom Reichswirtſchafts-
miniſter Walther Funk empfangen.
einer herzlichen Anſprache wies der Rei
wirtſchaftsminiſter darauf hin, daß
italieniſchen äſte in einem Augenblick
weltgeſchichtlicher Ereigniſſe nach W
land gekommen ſeien. Die Feinde
kämpften das deutſche Volk, weil es eine
neue ſoziale Welt aufbaut. Jn dieſem
Kriege gehe es um die Erkennung der
Menſchen in ihrer Einſtellung zu Staat und
Wirtſchaft. Der Wirtſchaftsminiſter im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands ſei
nur für die Wirtſchaft verantwortlich,
dern auch für die Arbeit, das Leben und
das Wohlergehen der Arbeiterſcha Die
Deutſche Arbeitsfront ſehe ihre
liche Aufgabe nicht in der Betreuung des
ſchaffenden Menſchen, ſondern ihr Wirken
gelte guch dem Gedeihen der Wirtſchaft im
ganzen. Deutſchland könne nicht aus
gehungert werden dank einer weiſen
und vorſichtigen Vorratswirtſchaft.

Englands Lage ſehr ernſt
Weygand ſoll angreifen 12- Stunden Schichten in der Induſtrie

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſd. Genf, 24. Mai. Jn London wirddie Bedrohlichteit der Lage, die ſich zwiſchen

Eomme und Lys ergeben hat, ziemlich klar
rkaunt. Der militäriſche Mitarbeiter der
et ſtellt e die Deutſchen ſeien

z Begriff, die Verbindungen der alliierten
ordarmeen D. n Kanal her völlig ab

zuſchneiden. rch wird die Lage „ſeh r
ernſt. 2 wenn es ſich nur um leich
tere treitkräfte handeln ſollte (wie
die Franzoſen gegenwärtig behaupten), ſoe die Deutſchen doch meint

euter weiter als „zähe Kämpfer“ und
als „Fachlente im raſchen Feſtſetzen“ gezeigt

„Es wird ſchwierig ſein, ſie wieder zu
vertreiben.“ Erſchwert wird die Lage da
durch, daß man „keine große Offenfſive“ der

eſtmächte erwarten darf. bevor General
eygand ſeine Pläne ausgearbeitet habe.

Damit ſchiebt Reuter die Jnitiative aber-mals den Franzoſen und ihren neuen
Oberkommandierenden zu.

Der deutſche Vormarſch in Richtung
Calais veranlaßt die „Times“, wie „La
Guiſſe“ aus London erfährt, zu der Feſt
Felung daß Amiens der Hauptknotenpunkt

er nord franzöſiſchen Eiſenbahn iſt und daß
ch in Abbeville die letzte Sommebrücke vor
er Mündung ins Meer befindet. „Zweifel-

los hat ſich der Feind“, ſo ſchreibt die

„Times', gewiſſer Vorräte an Lebensmitteln
und Petroleum bemächtigt. Dadurch wird
den Deutſchen die Einniſtung an der ganzen
Kanalküſte zwiſchen der Sommemündung
und Calais erleichtert und die in Belgien
operierenden alliierten Streitkräfte bleiben
abgeſchnitten. Dieſer Vormarſch“, ſo ſtellt
die „Times“ feſt, „ſei „eine Bedrohungesvon äußerſtem Ernſt“, und d
„1. gegen die alliierten Streitkräfte im
den, 2. gegen die britiſchen Jnſeln, 3. gegen
den Jnduſtriereichtum Frankreichs.“

Ueber Neuyork eingetroffene Stim
mungsbilder aus London zeigen, daß die
gefährliche Lage des Jnſelreichs doch
weſentlich klarer erkannt wird, als noch vor
kurzer Zeit. In einer Atmoſphäre von
Nervoſität hat die Regierung auf Grund
ihrer diktatoriſchen Vollmachten zu operie-
ren begonnen. Eine Maßnahme, die beſonders lebhaft beſprochen wird, iſt die Ein
führung der ununterbrochenen Ar-
beitszeit in der üſtungs-induſt rie. Alle Waffen- und Munitions
fabriken ſowie alle Jnduſtrien, die
Kriegszwecke arbeiten und das ſind
alle wollen ohne die geringſte Pauſe tm
Betrieb bleiben, bis der Krieg gewonnen
oder verloren iſt. Jn den meiſten Unter
nehmen ſind daraufhin zwei 12-Stun-
den- Schichten eingeführt worden.

Politische
Der bvritiſche Ernährungsminiſter Lord Woolton

ab jetzt die ſchwierige Ernährungslage Englands
nnt, die durch den Verluſt der Zufuhren aus

Holland und Belgien noch verſtäfkt wurde.

Nach der durch britiſche Drohungen ausgelöſten
Mobiliſfierung von vier Jahresklaſſen in
Jrland gilt dem Verhalten der iriſchen Regie
rung im weiteren Verlauf des Krieges die verſtärkte
Aufmerkſamkeit Londons. Jm Unter-aus teilte Miniſter Attlee dazu mit, raß zur Zeit

erhandlungen in der Regierung des iriſchen Frei-ſtaates geführt würden.

Den britiſchen Agenten ſcheint der Boden in
Südoſteuropa zu heiß z werden. So ſind beiſpiels
weiſe zeige u änder aus BulgarienHals über Kopf a 44 reiſt, nachdem offenbar
ihre Propagandatätig
erwarteten Erfolg davontrug. Aehnliche Nachrichten
treffen auch aus den anderen Balkanhauptſtädten ein.

Jn Paris und dem ganzen Seine-Departement
iſt ein außerordentlich großer Milchmangel ein-
getreten, weil die Milchzufuhren aus vielen Ge-
bieten ausfallen. Am Mittwoch wurde mit ſofortiger
Wirkung verfügt, daß Milch nur n o e genrer Wir abgegeben werben da

Das Pariſer Militärgericht hat erſtmalig in Anwendung der neuen Unterdrückungs
maßnahmen einen Arbeiter aus einer Zucker
abrik zu der Höchſtſtrafe von 10 Jahren Ge
ängnis verurteilt, weil er „antifranzöſiſcheerkungen“ verbreitet haben ſoll.

Die gewaltige Verhaftungswelle, durch die die
Pariſer Plutokraten das Land aufrichten wollen,
iſt auch in der Provinz erfolgreich Jn Ly on wurde
„eine pazifiſtiſche Zentrale ausgehoben. Dabei

n von 59 i Wie gefaßtrden, die kriegsgegneriſche Flu tter hergeſtelltund verbreitet hatten. s hergeſte
Bei dem grn arten der in Paris unter dem

Pſeudonym Coriolan eine infame Mordhetze
gegen die deutſchen Fallſchirmjäger betreibt, handelt
es ſich um keinen Franzoſen, ſondern um den aus
BöhmiſchLeipa ſtammenden Volljuden Franz Bick.

Die Einberufung von neuen Reſer-
viſtenklaſſen in Rumänien, das nunmehr
1300 000 Mann unter Waffen haben ſoll, hat in
Bulgarien größtes Aufſehen erregt. Jn maßgeben-
den politiſchen Kreiſen vertritt man die Anſicht, daß
angeſichts der augenblicklichen Lage auf dem Balkan
zu dieſer Teilmobiliſierung kein Grund vorliegt.

en e

it nicht den von London

Rundschau
Der britiſche Konſul von c hat diein Franzöſiſch-Somaliland weilenden

Stagais angehörigen zur Ab reiſe aufgefordert.
Das däniſche Ritzau-Büro meldet aus Zeſhirg

ton, daß alle Amerikaner in Paläſtins
rak, ſowie in Aegypten, Tunis und Tanger vom
taatsſekretariat zur Rückreiſe nach den Ber

einigten Staaten aufgefordert worden ſind.

Die berüchtigten Jtalienerjagden finden
zurzeit in Franzöſiſch- Marokko eine Neu
auflage. Grundlos werden im Protektota
jahrelang anſäſſige italieniſche Stagatsa
maſſenhaft eingekerkert oder ausgewieſen, i
ihre ehrlich erarbeitenden Erſparniſſe fein iß
beſchlagnahmt werden. Die Ausweiſungsfr
nach Stunden bemeſſen.

Nach einer Meldung aus Toronto
auch die kanadiſche Regierung, ſich ähnliche
diktatoriſche Vollmachten geben zu laſſen, wie
ſie die engliſche Regierung vom Parlament er-
halten hat,

Jn London wird amtlich bie Ernennung von
Sire Hoare zum Botſchafter Großbritanniens in
beſonderer Miſſion in adrid bekanntgegeben.

Jn Faſt W iſt, wie von der deutſchen
Geſandtſchaft mitgeteilt wurde, ein Kontor für
Arbeitsan weiſung in Deutſchlandeingerichtet worden.

Jn Ungarn iſt eine „Aktion für Sommer-
ferien der Waiſen deutſcher Helden
von 1940“ ins Leben gerufen worden. „Das Ziel
der Aktion iſt es“, wie es in der amtlichen Verlaut-
barung heißt, „eine größere Anzahl von Waiſen
kindern der deutſchen Helden, die im Laufe des
S e J um den Beſtand und dasLeben des Großdeutſchen Reiches gefallen ſind, vom

uli bis 15. Auguſt liebevoll als
zuladen.

ſte ein
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Franzöſiſche Mammutpanzer völlig vernichtet
So wirken Stuka- Bomben Eine halbe Stunde Feneriampf Verbrecheriſche franzöſiſche Ziviliſten ſchoſſen auf deutſche Soldaten

PK., 24. Mai. Wir liegen im
Straßengraben. Die Spitze iſt dem Feind
dicht gefolgt. Der Franzoſe hat ſich wieder
für einige Stunden zum Kampf geſtellt.
Wir warten auf unſeren Einſatzbefehl.
Unter den Chauſſeebäumen ſtehen die
Panzer. Die Männer in der ſchwarzen
Uniform haben Zweige über die Stahl-
koloſſe gedeckt, um ſie gegen Fliegerſicht zu
tarnen. Dicht neben mir kauern fünf
Leutnants mitten in einer Gruppe ihrer
Panzerſoldaten. Außer den Schulterſtücken
und der Silberſchnur an der Mütze unter
ſcheidet ſie nichts von ihren Männern. Jhre
Hoſen und ihre Bluſen ſind zerriſſen und
t. Oel und Fett klebt an der Unirm, zerſchunden, ſchwarz ſind auch die
inde: denn im Angriff müſſen ſie genau
ſo wie ihre Männer zufaſſen, um den Vor
marſch weiterzutreiben.

Dieſe Offiziere der jungen Panzerwaffe
find aus dem gleichen Holz geſchnitzt wie
die Führer der Jnfanterie, der Artillerie
und aller anderen Waffen, die ſchon eine
ijahrhundertalte Tradition haben. Jhre
Verbundenheit und ihre echte Kameradſchaft
mit und zu der Mannſchaft, iſt die des
deutſchen Offiziers Hier im Straßen
graben kurz vor dem Angriff kommtſie beſonders ſtark zum Ausdruck

de Panzer rollen
Gerade im Augenblick, wo die Eſſen

träger mit dem ſchon etwas kalt geworde
nen Mittag bei den Panzermännern hal-
ten, da kommt der Befehl zum Angriff. Ein kurzer Händedruck, ein Hals
und Beinbruch, die Lukenklappe zu. Die
Motoren dröhnen auf. Die Panzer
rollen. Jetzt kommt noch der Befehl für
die zweite Welle, ſich fertig zu machen und
ſich bereit zu halten.

Jnzwiſchen erfahre ich, daß in einem
Dorf viele Kilometer weſtlich der Sambre
franzöſiſche Panzer den Rückzug
des Feindes decken ſollen. Es ſind die
franzöſiſchen Mammut-Panzerdie hier eingeſetzt werden. Fünf von ihnen
ſahen wir ſchon. Es war in Beaumont.
Doch kläglich und zugleich ſchrecklich ſahen
ſie aus. Deutſche Stukas hatten dieſe
Rieſenpanzer, die 35 Tonnen ſchwer ſind,
mit ihren Bomben bedacht. Der mehrere
Tonnen ſchwere Turm des einen Koloſſes

fünf Meter von dieſem Wagen auf der
raße Einem anderen war die rechte

Seite aufgeriſſen, und dem dritten waren
Sprengſtücke der Bomben in die Raupen
gefahren. Zwei Panzer waren völlig un
verſehrt, die Mannſchaften waren von
einem panikartigen Schrecken erfaßt wor-
den. Sie ſtiegen aus und ergaben ſich den
erſten deutſchen Soldaten. Sie waren
vollkommen gebrochen, da ihnen
erzählt worden war, die ſchweren franzöſi
ſchen Panzer ſeien unüberwindlich.

Jm Dorf vor uns, das von den Fran-
zoſen beſetzt iſt, beginnt es zu knallen. Wir
hören die hellen Abſchüſſe der Paks, die
tieferen Detonationen der Panzerkanonen
und das trockene Geratter der MG.s. Der
Feuerkampf dauert eine halbe Stunde. Mit
den Panzern iſt die Infanterie nach vorne
gegangen. An dem Aufſteigen der Leucht-
kugeln ſehen wir, daß es voran geht. Nun
bekommt die zweite Welle den Befehl zum
Angriff. Nach weiteren zehn Minuten kom-
men die Panzer, die den erſten Angriff ge
fahren haben, zurück. Sie alle ſind
unverſehrt. Der Panzer des Kompanieführers zeigt oben im Turm einen
Einſchuß. Der Ofizier iſt ſchwer verwundet.
Er liegt offen auf dem roten Tuch der
Hakenkreugzflagge, die jeder unſerer Panzer
mit ſich führt, um nicht von den eigenen
Fliegern angegriffen zu werden. Sein
Funker, ein Gefreiter, und ſein Richtſchütze,
ein Unteroffizier, bemühen ſich um ihren
Kommandanten. Aus dem zerriſſenen

e nene

(Zeichnung Nauew)

Bombenflugzeuge unterſtützen einen deutſchen Panzerverband im Kampf gegen franzöſiſche Panzerftreitkräfte

Waffenrock tropft das Blut. Die Männer
haben ihm ihre Verbandspäckchen auf die
Wunde gelegt.

Vor einer großen Scheune hält der
Panzer. Sorgſam heben die Soldaten
ihren Chef herunter und tragen ihn in das
Gebäude. Hier, tauſend Meter hinter der
erſten Linie, ſteht ſchon der Arzt bereit, um
dem Verwundeten die erſte Hilfe zuteil
werden zu laſſen. Dauernd dem feindlichen
Feuer ausgefetzt, arbeiten die Aerzte und

Der Gegner iſt
Draußen vor der Scheune ſtehen die

Männer, die heil zurückgekommen ſind, vor
ihren Panzern Noch ſpiegelt ſich ihr
Kampferlebnis in den Geſichtern wider.
Ein wenig erregt berichten ſie, wie die ein
zelnen Phaſen des Angriffes vor ſich gin
gen und wie es ihnen gelang, einen fran-
zöſiſchen Panzer nach dem anderen kampf-
unfähig zu machen. Sie erkennen an, daß
ſich der Gegner zäh und mutig gewehrt hat,
und daß er ihnen damit den Kampf nicht
leicht machte.

Jede Welle, die vorgeht, reißt immer
neue Kradſchützen und Jnfanteriſten nach
vorn. Mit ihren Maſchinengewehren, mit
ihren Granatwerfern und ihrer Pak gehen
die Männer ſchneidig feindwärts, niſten ſich
ein und laſſen ſich nicht zurückſchlagen. Für
den deutſchen Soldaten gibt es keinen
Panzerſchrecken, von dem die inter-
nationale Militärpreſſe ſo unendlich viel
gefaſelt hat. Unſere Männer haben gelernt,
wie ſie ſich dem feindlichen Panzer gegen-
über zu verhalten haben. Sie wiſſen genau,
wann ſie ſchießen müſſen. Sie kennen die
wirkſamſte Entfernung ihrer Paks vom
Gegner; ſie vertrauen ihren Waffen.

Aufn.: SSKBK ZſchäckelScherl
Deberschwemmungen das war Englands Hilfe

In den holländischen und belgischen Gebieten herrscht tiefe Empörung über das brutale
und rücksichtslose Vorgehen der Engländer, die das Land zerstörten und vernichteten, nur
um sich selbst zu schützen. Unsere Aufnahme zeigt eine auf Befehl Englands über-

hollän dieche Landschaft

P Helfer mit einer bewundernswerten
Ruhe. Nach wenigen Minuten kommen die
nächſten verwundeten Männer mit Arm-
ſchüſſen, mit Kopfverletzungen und anderen
Verwundungen. Schwerverletzte und Leicht-
verletzte humpeln herein oder werden von
ihren Kameraden auf der Zeltbahn oder auf
der Tragbahre in die Scheune gebracht.
Nur hin und wieder hört man ſchweres
Stöhnen, doch alle beißen die Zähne zu-
ſammen. Niemand klagt, jeder will den
andern zuerſt behandelt wiſſen.

niedergerungen
Der Befehl zum Vorgehen hat uns er-

reicht. Wir machen uns fertig, ſchnallen das
Koppel feſter, rücken den Stahlhelm gerade
und ſtecken die Handgzranaten in die Stiefel-
ſchäf. e. Jm Chauſſeegraben ziehen wir in
Reihe nach vorn. Da begegnet uns ein
deutſcher Soldat mit aufgepflanztem Seiten-
gewehr, der zwei gefeſſelte Ziviliſten nach
hinten bringt. Ein kurzer Anruf. Schnell
ſagt er uns, daß dieſe beiden franzöſi
ſchen Ziviliſten das feindliche Artille-
riefeuer in der vergangenen Nacht auf unſere
Stellungen geleitet haben. Die beiden
Strolche wiſſen genau, was ihnen bevor-
ſteht. Das iſt übrigens nicht der erſte Fall,
den wir erleben. Schon ſeit einigen Tagen
haben wir belgiſche und franzöſiſche Deſer
teure verfolgt, die aus Fenſtern oder von
Bäumen auf einzelne deutſche Melder ge
ſchoſſen haben. Hart, aber gerecht iſt die
Strafe, die dieſe Verbrecher trifft. Wir
kämpfen als Soldaten nur gegen Soldaten.
Mit dem Geſindel, das meuchlingsmordet, räumen wir genau ſo radikal
wie in Polen auf. Kurt Homſeld.

Hundertktauſende
von Flüchtlngen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Genf, 24. Mai. Unter dem Vorſitz von
Reynaud trat das franzöſiſche Kriegs-
kabinett zuſammen. Ein Kommunigqué teilte
mit, daß die Beratung ſich ausſchließlich um
das neu entſtandene Flüchtlings-problem gedreht habe. Jn der Tat ſtellen
die Flüchtlinge, die zu Hunderttauſenden aus
den Nordgebieten in das Jnnere des Landes
ſtrömen, eine nicht zu bewältigende Aufgabe
dar. Die größte Gefahr wird vor allem darin
geſehen, daß die Straßen verſtopft werden
und die militäriſchen Bewegung behindert
ſind. Die Unterbringung und Verpflegung
dieſer obdachloſen Menſchen wird zunächſt der
freiwilligen Fürſorge überlaſſen.

ſchildernDie vorliegenden Berichte
wahrhafte Schreckensſzenen, die
ſich unter den Flüchtlingen abſpielen. Die
Polizei befaßt ſich mit den Flüchtlingen nur
inſofern, als hohe Strafen jene Flüchtlinge
treffen ſollen, die ohne Anweiſung die Flucht
ergriffen haben. Die Polizei geht vor allen
Dingen gegen die Jnduſtrie arbeiter
vor, die in großen Maſſen ihre Arbeits-
ſtätten verlaſſen haben.

Jn der franzöſiſchen Preſſe hält die peſſi
miſtiſche Stimmung unvermindert an. Der
„Temps“ klagt: „Wir kennen den gegen
wärtigen Zuſtand unſerer Truppen nicht,
wir wiſſen nicht, wie hoch unſere Verluſte
ſind, wir wiſſen auch nicht, über welche
Reſerven wir noch verfügen.“ Das halbami-
liche Blatt ſtellt feſt, daß Prophezeiungen
völlig unmöglich ſeien und gibt die deutſche
Beſetzung von éville zu, diebisher in Paris verſchwiegen worden war.

Aufn.: PK-Kliem-Scherl
Französische Zerstörungswut in den belgischen Bürgerquartieren

Die Holländer und Belgier werden die englis chen und französischen Verbündeten ihr Leben
lang in einer sehr unangenehmen Erinnerung behalten. Die zurückgehenden Truppen hatten
aus reiner Zerstörungslust vernichtet, was ihnen in der Eile möglich war. Unser Bild zeig

ein von französischen Soldaten ver wüstetes belgisches Bürgerquartier

e
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Die erſte Tankſchlacht vor Cambrai
1917 wurde die „Mafterialſchlacht“ geboren Ueberraſchung von kurzer Dauer

Berlin, 24. Mai. Wenn man von
Cambrai, dieſer 30000 Einwohner zäh-
lenden franzöſiſchen Feſtungsſtabt und
wichtigem Verkehrsknotenpunkt nördlich
St. Quentin, ſpricht, denkt man nicht ſo
ſehr an den berühmten Leinenbattiſt, der
hier als ſogenannter „Cambric“ erzeugt
wird, auch nicht an das ehrwürdige Alter
dieſer Stadt, die ſchon im 2. Jahrhundert
n. Chr. Biſchofsſitz war, ſondern an jenen
Novembertag des Weltkriegsjahres 10917,
da der lange erwartete Angriff der eng-
liſchen 3. Armee e die deutſche Sieg-
friedſtellung erfolgte. Er iſt als die
„Tankſchlacht von Cambrai“ in die
Kriegsgeſchichte eingegangen, denn hier war
es zum erſten Mal, za nach vielen Miß
erfolgen eine neue Waffe des Feindes im
großen Einſatz gegen die deutſchen Linien
vorgetragen wurde.

Am 20. November 1917 um 6.20 Uhr
morgens ratterte und krachte es plötzlich
vor den deutſchen Gräben, als ſeien alle
Teufel der Hölle losgelaſſen worden. Und
dann tauchten ſie aus dem Morgennebel
auf, die gewaltigen feuerſpeienden Unge-
tüme. Nicht einzeln, wie in den bisherigenKämpfen, polterten fie heran, über Granat-
trichter und Stacheldrahtverhaue, ſondern
in endloſer Reihe, in einer acht Kilometer
breiten Front tauchten ſie auf, 324 Tanks,
in zwei Wellen heranrollendmit einer Stundengeſchwindigkeit von 3
Kilometern, Der eberraſchungserfolg
war zwar, daß die deutſchen Linien in
einer Tiefe von 7 Kilometern eingedrückt
wurden, aber bei Flesquières, auf dem
linken engliſchen Flügel, wurden die Tanks
durch die deutſchen Maſchinengewehre
unter mörderiſches Feuer genommen und
von der Feldartillerie mit einem Granat-
hagel überſchüttet. An den anderen Front
abſchnitten erzielten die Engländer in
wenigen Stunden einen Geländegewinn,
für den ſie ſonſt Monate gebraucht hätten.
Einhalt gebot jedoch die völlige Erſchöpfung
der Tankmannſchaften, denn man hatte
alles, Menſchen und Maſchinen, auf eine
Karte geſetzt.

Nur zwei Tage dauerte die Erſtar-
rung der Front nach dieſem erſten groß-
angelegten Tankangriff, dann hatten ſich
unſere Truppen wieder erholt. Fontaine
Notre Dame wurde am 22. November im

Gegenangriff, den der Armeekommandant
v. d. Marwitz leitete, wieder zurück-erobert. Nochmals verſuchten die Englän-
der mit Tanks vorzugehen, aber ſie erziel-

ten keinen weſentlichen Erfolg mehr. Am

frühen Morgen des 29. November griff
Marwitz im Norden und Süden bes eng-
liſchen Einfallskeils an und zwang den
Gegner zu ſchnellem Rückzug. Bis zum
5. Dezember war ſchließlich das geſamte,
durch die Tankſchlacht verlorengegangene
Gelände wieder in deutſcher Hand.
Auf dem Schlachtfeld blieben 107 vernichtete
Tanks zurück. Ein wenig verheißungs-
voller Anfang für den Materialkrieg, der
in dieſen Tagen geboren wurde.

Hohe Zunahme der Kriegsehen
Auch die Zahl der Geburten iſt in Deutſchland weiter erfreulich geſtiegen

Berlin, 24. Mai. Jm vergangenen Jahre
wurden im Großdeutſchen Reich (ohne die
neuen Oſtgebiete) 944 246 Ehen geſchloſſen,
das ſind rund 175 000 mehr als 1938. Dieſe
ungewöhnlich hohe Zunahme der
Eheſchließungen iſt nach „Wirtſchaft
und Statiſtik“ auf verſchiedene Urſachen zu
rückzuführen. Jn der Oſtmark und im
Sudetengau wurden mit der Beſſerung der
wirtſchaftlichen Lage viele aufgeſchobene
Ehen nachgeholt. er auch im Altreichnahm die Heiratsfreudigkeit weiter zu. Vor
allem die in den letzten vier Monaten des
Jahres geſchloſſenen Kriegsehen über
trafen alle Erwartungen.

Charakteriſtiſch iſt dafür die Entwicklung
in den Großſtädten. Hier wurden in den
Monaten September bis Dezember 1939
über 55 v. H. mehr Ehen getraut als in den

entſprechenden Monaten von 1938. Obwohl
bei einer Tr z Anhäufung derEheſchließungen bald eine Erſchöpfung des

eſtandes an heiratsfähigen Männern ein-
treten muß, hat ſi uch im Jahre 1940
bisher re kein Rückg der Heiratsv emerkbar genggt. So wurden
n den Monaten Januar bis März 1940 in

den en Großſtädten wieder 42 v. H.
Ehen mehr geſchloſſen als in den ent
ſprechenden Monaten von 1

der Geburten hat erfreu
weiſe zugenommen. Mit 1 633 000
lebendgeborenen Kindern rund 127 000
mehr als 1938 wurde im vergangenen

ahre ein neuer Geburtenrekord aufgeſtellt.
Uerdings genügt auch dieſe Zahl immer

noch nicht. um den Beſtand des Volkes für
alle Zukunft zu ſichern.

Heldenehrung nach 24 Jahren
z. Berlin, 24. Mai. Reichsbahnrat

Eugen Radke iſt ſoeben vom Oberkom-
mando der Wehrmacht zum Hauptmann
der Reſerve ernannt worden. Dieſe Be
förderung iſt die wohlverdiente Anerken-
nung einer Heldentat, die ſich ſchon vor
24 Jahren abſpielte. Radke, der damals
Leutnant der Reſerve in einem Jnfanterie
regiment war, hat am 25. Februar 1916 mit
einer Handvoll tapferer Männer in ſchneidi-
gem Zugriff das gewaltige Dounaumont
der Feſtung Verdun in deutſche Hand ge-
r Am S Tag wurde er durchfeindlichen Artillertevolltreffer ſchwer ver
wundet. Das Schlachtengetümmel brachte
es mit ſich, daß dem kühnen Eroberer die
Anerkennung für ſeine vorbildliche Tat vor
enthalten blieb. Erſt nach Beendigung des
Krieges ergaben die Forſchungen des Reichs

archivs zweifelsfrei, daß Eugen Radke der
erſte deutſche Offizier war, der damals in
das Fort eingedbrungen iſt. Er hat ſeine Er-
lebniſſe in dem Buch „Die Erſtürmung des
Douaumont“ geſchildert. Schon im Jahre
1934 wurde er von ber Reichsbahn in Wür
digung ſeines heldiſchen Einſatzes bei Ver-
dun zum Reichbahnrat befördert,
und ſeine Ernennung zum Hauptmann
bedeutet nun auch die militäriſche An-
erkennung des kühnen Handſtreiches auf
Douaumont.

Gewalkverbrecher zum Tode
verurkeilt

ka. Augsburg, 24. Mai. Jn der Nacht zum
3. März 1940 entdeckte der Bürgermeiſter von
Nordendorf bei Augsburg in ſeinem Wohnzimmer

Schrei nicht ſol Wir können dich doch erſt retten,

Die Neutrale

Aber nicht
nur die Eheſchließungen, auch i Zahl

ich er

wenn du drin liegſt!“
Zeichnung: Sarvenß

einen Einbrecher, der den Schreibtiſch erbrochen
hatte und nach Geld ſuchte. Er G den re
meiſter an und r ihn zu erwältigen; der
Gewaltverbrecher konnte jedoch feſtgehalten und der
Gendarmerie übergeben werden. Der Einbrecher,
der wenige Tage zuvor aus dem Zuchthaus
ausgebrochen war, wurde jetzt von dem in
Augsburg tagenden Sondergericht als Gewaltver-
brecher zum Tode verurteilt.

Iuerft eingeladen dann beſtohlen
ner. München, 24. Mai. Unter dem rn

Verdunkelung ſtahlen zwei mehrfach vorbeſtrafte
Verbrecher einem älteren Volksgenoſſen aus
München, der ſie zuvor gutmütigerweiſe in einem
Lokal freigehalten hatte, zum Dank dafür auf dem
Nachhauſeweg die Geldbörſe mit 70 RM. Auf eine
andere Art nutzte eine Frau aus Hagenau die Ver
dunkelung aus. Sie trieb ſich auf Münchener
Straßen und Plätzen umher und bemächtigte ſich
der Kinderwagen, die dort von Müttern hinter
laſſen waren. Das Arteil des Münchener Sonder-
gerichts lautet auf: 3, 4 und 5 Jahre Zuchthaus
und im letzteren Fall: Sicherheitsver-
wahrung.

ROMAN VON ROLAND MARVWVITZ
Copyright by Ber lag Knorr S Hirth Kommanditgeſellſchaft. München 1939

18. Fortſetzung
Er wollte Geld ſehen. Genau ſo, wie man

Bargeld verlangte, wenn es ſich um Geſchäfte
mit zweifelhaftem Ausgang handelte. Auch
dort, wo Tchen Mai auf ihn wartete, war
es nicht üblich, einen Chit zu ſchreiben, man
mußte noch einmal ins Hotel zurück, nach
oben, in das Zimmer, neben dem Joan
ſchlief, um bares Geld zu holen.

„Bitte, zehn Dollar, Sir“, flüſterte
onne.
„Zwanzig“, ſchrieb Montalt, und Yvonne

ſchenkte ihm ein Lächeln. Yvonnes Lächeln
war ſehr billig, wenn man an Joan dachte.

Montalt grüßte mit einem Kopfnicken,
dann ging er, ohne ſich umzuſehen.

Von der Hotelhalle fuhr er mit dem Lift
nach oben und trat leiſe in ſein Zimmer,
obwohl nicht anzunehmen war, daß Joan
ſchon ſchlief. Er ſchloß den Schreibtiſch auf,
deſſen Käſten leer waren. Alle Hotelſchreib-
tiſche waren leer. Nur in einer fernen Ecke
ſteckte das Banknotenbündel, das Mr. Wu
ihm gebracht hatte. Er ergriff ein paar
Scheine und ſchob ſie in die Brieftaſche, dann
ſtand er eine Weile und lauſchte. Es war
anz ſtill drüben in Joans Zimmer. Ob
e doch ſchon ſchlief? Er trat zur Tür.

Die Tür war nicht geſchloſſen, und noch
ehe Montalt ſie ganz geöffnet hatte, wußte
er, daß Joan nicht da war. Dennoch rief er
ihren Namen, zugleich ſchaltete er das Licht
ein. Das Bett war unberührt, und es war
völlig überflüſſig, jetzt noch zum Bade-
zimmer zu gehen und dort die Tür zu
öffnen.

Eine Minute ſpäter ſtand Jack Montalt
vor der Portierloge. Ja, Madame hatte das

otel vor kurzem verlaſſen. Nein, eine
r ßr für Mr. Montalt war nicht da, und

Madame hatte eine Taxi holen laſſen.
Selbſtverſtändlich.

„Danke, dann weiß ich ſchon Beſcheid“,
ſagte Montalt, und er trat durch die Drehtür.
Er wußte keineswegs Beſcheid, aber dieſer
verdammte Portier brauchte nichts davon
z ahnen. Auf den wartete irgendwo die
chöne Koralle, und er brauchte nicht in Sorge

zu ſein, daß ſie ihm nachts davonlief.
Es hatte keinen Zweck, Joan im nächt-

lichen Schanghai zu ſuchen. Es gab hier ein
paar hundert Lokale, die alle in Frage
kommen konnten, aber das wahrſcheinlichſte
war, daß ſie in keinem dieſer Lokale zu fin
den ſein würde. Es beſtand kein Zweifel,
daß Joan ihren Doktor wiebergefunden
hatte, und daß ſie jetzt bei ihm war.

Jch liebe zum erſtenmal, dachte Jack
Montalt, und was mich jetzt zerreißen
droht, muß Eiferſucht ſein. Nie hatte er ſie
gekannt. Auf keinen Fall aber durfte er ihr
nachgeben. Aniol mußte aufgeſtöbert und er
ledigt werden. Dazu aber brauchte man
Ruhe und Zeit. Es fehlte ihm jetzt an
beidem. Zum Teufel, man war nicht ruhig,
und dieſer Tchen Mai wartgte bereits.

Einige leere Rikſchas trabten vorüber.
Montalt winkte. Dann dirigierte er den
Kuli den Bund ſüdwärts.

Hier in Nantao war Schanghai ein tote
Stadt. Es gab keine Lichtreklamen und keine
ſchimmernden Hotelfronten, es war ſo dun
kel, daß man die Ordnungsſtreifen erſt be
merkte, wenn ihre Taſchenlampen aufblitzten,
aber ſelbſtverſtänölich beläſtigte man den
weißen Mann in der Rikſcha nicht weiter.
d der Nähe des Südbahnhofs übrigens
atte Montalt die Rikſcha geweche und

als jetzt die Silhouetten einiger Dſchunken
auftauchten, ließ er halten und ſprang auf
die Straße.

Er ging auf die altertümlichen Schiffe zu,
die ihre Schnähel am Uferbord rieben, zu
weilen wenn es ein wenig heller wurde
durch einen Monödſtrahl oder durch das Auf
blitzen eines Scheinwerfers, der von irgend
wo kam und vorüberglitt konnte man die
ſtarren, weißen Augen am Bug erkennen.
Jm gleichen Licht ſah Montalt auch die eine
Dſchunke, deren Segel nicht gerefft waren.
Das war das Zeichen. Er war am Ziel. Auf
der Planke, die an Deck führte, lag ein
ſchlafender Mann. Auch das war vereinbart.
Montalt weckte ihn mit einem Fußtritt, doch
die Schnelligkeit, mit der jener aufſprang,
ließ glauben, daß der Chineſe gar nicht ge
ſchlafen hatte. Ohne ein Wort oder Zeichen
ging er vor Montalt den Laufſteg entlang.
Sie überquerten das Deck, das völlig im
Dunkeln lag. Auch die Fenſter der Heck-
kajüte und die ſchmale Tür dort ließen nicht
den r Lichtſchein erkennen. Der
Chineſe öffnete die Tür. Dann flüſterte er
etwas, das Montalt nicht verſtand. Er ſtand
plötzlich allein im Dunkel, und unwillkäürlich
griff er nach der Waffe in der Taſche. Da
aber wurde ein Vorhang beiſeitegeſchlagen,
und ſo kärglich der Schein der Petroleum
lampe war, der die Kafüte erhellte, ſo blen
dete er ihn doch für ein paar Sekunden.

Ein höflicher junger Chineſe in einem
perlgrauen europäiſchen Anzug ſtand vor
ihm und lächelte einen Willkommengruß.

„Wollen Sie mich bitte zu Miſter Mai
führen fragte Montalt, und er ſchob den
Revolver in die Taſche J 7 Der funge
Mann ſah äußerſt harmlos und belanglos
aus.

„Jch bin Tchen Mat, und ſicher habe ich
die Ehre, Miſter Montalt begrüßen zu
dürfen

Der junge Mann ſprach ein amerikaniſch
gefärbtes Engliſch, und er lächelte noch
immer. Dann entſchuldigte er ſich, daß er
hier für ſeinen Gaſt nur beſcheidene Sitz-
gelegenheiten habe, fa, dort die Kiſſen, und
ob eine Schale Reiswein angenommen
würde. Montalt nickte. Er dankte für eine
Zigarette, die ihm Tchen Mai anbot, und
während der funge Mann die kleinen Por-
zellanſchalen füllte, kam ihm für Sekunden

wieder der Gedanke an Joan und an die-
ſen Arzt, und daß Vieleicht tranken ſie
ſich jetzt zu, oh, nicht mit Reiswein, Joan
liebte Champagner. Es war erſtaunlich,
wieviel Champagner Joan trinken konnte,
ohne daß man es ihr anmerkte. Nur einmal
hatte ſie zuviel getrunken und dann dieſe
Torheit begangen, auf eine Banknote einen
Gruß an Aniol zu ſchreiben! Ein Glück,
daß man es bemerkt und die Zeilen mit dem
Daumen ausgelöſcht hatte. Nicht einmal der
Name war mehr zu erkennen geweſen. Nur
ein „Jo“. Das konnte alles und nichts be
deuten.

„Jch darf auf Jhre Geſundheit trinken,
Miſter Montalt?“

„Danke, Miſter Mai. Sie ſind in der
Tat Miſter Mai?“

„Jch darf nicht leugnen, Tchen Mat, der
unwürdige Sohn meines erhabenen Vaters
zu ſein, Miſter Montalt.“

ch feerz vorhan-
deln und alle Floskeln fallen laſſen, Miſter
Mai. Mir geht das ſchon bei Miſter Wu
auf die Nerven.“

Montalt nippte an ſeinem Reiswein-
ſchälchen, ſpäter würde man Mr. Mai fra-
gen, ob auch ein Whisky an Bord ſei.

Aufmerkſam betrachtete Montalt dieſen
jungen Mann. War das wirklich das Haupt
einer Bande, die zu den beſtorganiſierteſten
gehörte, zu jenen wenigen. die noch nicht ab
re worden waren? mmerhin, man
urfte das offiziell nicht wiſſen. Mr. Wu

hatte angedeutet, daß Tſchen Mai Wert dar
auf legte, als kriegführende Partei betrach-
tet Wer Geſchäftlichen k

„Wollen wir zum Ge en kommen,Miſter Mai?“
„Jn wenigen Minuten, Miſter Montalt,

a wir etwas weiter vom Ufer entfernt
nd.

Was heißt das? wollte Montalt fragen,
aber nun bemerkte er es ſelbſt, daß die
Dſchunke nicht mehr am Ufer lag, ſondern
mit leiſem Rauſchen durch die Nacht glitt.
Es war ſo ſtill in der engen Kafüte, daß
man das Plätſchern der Wellen und das
Rauſchen der Segel hörte, und plötzlich hob
ein Windſtoß, der durch ein winziges Fenſter
jagte, einen Vorhang beiſeite, der den Ein
gang zu einer Art Schlafkofe verdeckte.

Verdammter Reisſchnaps! dachte Mon
talt, und. verdammter Whisky Denn
natürlich war man betrunken, wenn man
glaubte, dort nebenan, zurückgelehnt in einen
Korvbſeffel, ein weißes Mädchen erblickt zu
haben. Ein weißes Girl, das zudem äußerſt
wenig bekleidet zu ſein ſchien.

„Wir ſind allein, Miſter Mai?“
Selbſtverſtändlich Miſter Montalt. Wie

vereinbart.“
„Und dort?“ Montalt wies auf den Vor

hang.Sir Mat verſtärkte das Lächeln, das nie

ganz von ſeinen dünnen Lippen ſchwand.
„Es iſt Peggy, Miſter Montalt. Haben

Sie etwas dagegen, daß Peggy Zeuge un
ſeres Geſprächs iſt?“

„Wenn Jhre Peggy Engliſch verſteht
allerdings.“
„„Peggy verſteht leider kein Engliſch und

überhaupt keine menſchliche Sprache“. ſagte
Tchen Mai und fügte leiſe ein „Leider“ hin
zu. „Peggy iſt mein Talisman. Jch unter

handle nur, wenn ſie in meiner Nähe
Da wir modernen Chineſen leider nicht mehr
an die alten Götter glauben, haben wir uns
neue geſchaffen. Mein Götzenbild heißt
Peggy, und es iſt aus Wachs.“

chen Mai hatte ſich von dem Kiſſenberg
erhoben, er trat zur Kofentür und hob den
Vorhang. Jetzt war das weiße Mädchen
in dem Korbſeſſel deutlich zu ſehen, und
Montalt verſuchte zu lachen. Jn der Tat.
es war nur eine Wachsfigur. Eine lebens
große Wachsfigur, wie man ſie für die
Schaufenſter amerikaniſcher Konfektions
häuſer gebrauchte. Ja, das war das Neueſte
in Schanghai! Jeder Chineſe, der auf ſich
hielt, kaufte ſich ſolch wächſernen Manne
quin. Mr. Wu beabfichtigte, ſich einen gan
zen Puppenharem zuzulegen, und nun fand
man „Peggy“ auf der Dſchunke eines

„Wesha eiben wir nicht am Ufer,Miſter Mai? Es war nicht vereinbart, daß
Sie mit mir eine Mondſcheinpartie machen.

„Es herrſcht kein Mondſchein, Miſter
Montalt, aber die japaniſche Polizei revi-
diert mitunter Dſchunken. Beſonders, wenn
ſie zuvor einen Tip bekommen hat.“

„Sie fürchten Verrat?“
„Jch fürchte nur für Sie, Miſter Mon

talt. Auf meinen Kopf ſind dreißigtauſend
Silberdollars geſetzt. Jch glaubte übrigens
mehr wert zu ſein.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

BVasagerecht 1. Mit Artikel ammengezogenesVerhältniswort, 4. Jugendfreund Friedrichs de Segen
3. Kochgeſchirr. 11. ngeratuppe 2. Behältnis, 13. Koch
vorrichtung. 14. Ort in der PoEbene. 16.19. m 24. wername r en, 26. Zu el, 27. Gebirgszuder Karpaten, Redentluß der Redere.

Senkrecht 1. Lebenszeichen, 2. Urkundsbeamzter,
3. Fizre 5. ſiehe Anmerkung, 6. Männername, 7. Pforte,
8. net, 10. ſiehe Anmerkung, 15. afrikaniſcher Strom
17. Bezeichnung der menſchlichen Stimme, 18. ſiehe An
merkun 19. t n Sil. 20. Hausvogel, 21.
muſikaliſcher Begriff, 23. italieniſcher Grenzort in Tirol.

Aumerkung: 5., 10. und 18. ſind dret der be
tannteſten deutſchen Kunſtflieger.

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels

Waager-cht 20. und 27.: FriedriWilbelm Schelling, 8. Arras, 9. Olga, 11. Bett,
13. Tod, 15. Lat, 16. Te, 17. le, 18. Kai, 23. Vene,
24. Heil! 26. Cimon. Senkrecht: 1. Flott, 2. Jagd,
3. Erg 4. Dr., 5. Rab, 6 Jſel, 7. Hütte, 10. Loewe.
12. Talmi. 14. nah, 18. Kleie, 19. Jnch.22. Leni, 23. Vis, W. Log.

2 9 7



25. Mai 1940 Merſebueger Zeitung

pt.
S Wrkhuy

Die Merſeburger Muspreußen
Die Provinz Sachſen beſteht ſeit 125 Jahren.
Vor 125 Jahren um dieſe Zeit waren die

Merſeburger ſchlechter Laune. Sie waren nämlichfriſchgebadene reußen geworden. Bis dahin
atten ſie mit dem größten Teile des heutigen
reiſes Merſeburg zum Lande Sachſen gehört.Jhr Köni Friedtidh Auguſt von atte

mit Napoleon gegen Preußen und deſſen Ver-
bündete gefochten und mußte dafür G Teile
ſeines Landes an Preußen abtreten. beſtimmte
es der Wiener Kongreß und ein danach ge
ſ Vertrag, der am 21. Mai 1815 unter
ſchrieben wurde.

Merſeburg und die neuen preußiſchen Gebiete
wurden mit Halle, dem Magdeburger Land und
anderen preußiſchen Landesteilen zur „Provinz
Sachſen“ veteinigt. Lange S nannte man die
Provinz Sachſen auch das „Herzogtum e
weil ja Magdeburg und Halle auch ehemals ſäch-
ſiſche bzw. wettiniſche Länder geweſen ſind.

Die Merſeburger ſind nicht gerne Preußen
geworden. Sie bezeichneten ſich ſelber voller
Jronie als „MusßPreußen“ und dieſe Be
zeichnung haben ſie noch lange mit einem ge
wiſſen eigenſinnigen Stolz und Trotz getragen.
Sie haben ſich aber ſpäter nicht mehr ſo nennen
laſſen, als ſich aus dem verbiſſenen „Muß“ ein
weiches und breiteres ſächſiſches „Mus“ ent-
wickelt hatte. So wurde ihnen ihre Neigung
zur ſächſiſchen Sprechweiſe zum Anlaß, ihren
alten Trotz aufzugeben. enn als „„Mus-
Preußen“, alſo „Marmeladen-Preußen“, wollten
ſie ſich denn doch nicht bezeichnen laſſen.

Mag ſein, daß die Hiſtoriker gegen dieſes Wort
ſpiel von den „Muß- und Mus-Preußen“ einiges
einzuwenden haben. Aber in aller Beſcheiden
heit in unſerer Familie war es ſo. Denn wir
waren dreierlei „Muß-Preußen“: aus Halle,
das war die erſte Garnitur, aus Merſeburg,
das war die zweite Garnitur, und aus der ehemals
freien Reichsſtadt Frankfurt a. M., das war
die dritte Garnitur; entſprechend der Reihenfolge,
wie die drei Städte preußiſch geworden waren.
Und gemeinſam beſchloſſen wir, uns um „Muß“
und „Mus“ nicht mehr zu kümmern, ſondern rechte
Preußen und ſchließlich rechte Deutſche

zu ſein! Kondi.
Soldatengrüße an die Heimat

Uns erreichten Feldpoſtbriefe mit Grüßen an
die Heimat von Pionier Max Schwarze,
Pol.-Wachtmeiſter d. R. Kurt Mündecke,
Unteroffizier Dr. Hans Gnoyke, Gefreiter
Paul Hauck, Gefreiter Franz Ren z.
Reichsſporkweitkämpfe im Bann Merſeburg

Heute und morgen wehen über allen Sport
plätzen die Fahnen der Hitlerjugend und überall
werden Jungen und Mädel dabei ſein und ihre
Bedingungen des Sportwettkampfes, der auch in
dieſem Jahre wieder aus einem Dreikampf be
ſteht, erfüllen. Am Sonnabend eröffnen die Jung-
mädel und die Pimpfe den Reigen und am Sonn-
tag werden dann die BDM.Mädel und die Hitler
jungen antreten und ihre Kämpfe durchführen.
Jedenfalls wird, ſofern der Wettergott nicht zuletzt
doch noch einen Strich durch die Rechnung macht,
heute und morgen auf allen Plätzen Hochbetrieb
errſchen. Am Sonntagnachmittag, wenn die

ettkämpfe beendet ſind, werden in einigen Orten
unſeres Banngebietes Vorführungen der einzelnen
Standorte veranſtaltet. So zum Beiſpiel in
Leuna, Schkeuditz, Bad Dürrenberg
und Altranſtädt. Hier zeigen die Einheiten
Ausſchnitte aus ihren einzelnen Arbeitsgebieten.
Hierzu werden die Einwohner der Orte einge-
laden, recht zahlreich zu erſcheinen.

Perſonalien von der Regierung
Uberwieſen wurde Regierungsaſſeſſor

Dr. Stotz aus Perleberg zur Regierung
Merſeburg. Verſetzt wurde Regierungs
oberinſpektor Konrad Mäder vom Landrats-
amt in Bitterfeld zum 1. Juni d. J. an das
Landratsamt in Pleß, Reg.-Bezirk Kattowitz.
Beauftragt wurde RegierungsinſpektorHans Schulze von der Regierung in Merſe
burg vom 1. Juni d. J. mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der Regierungsoberinſpektorſtelle
beim Landratsamt in Bitterfeld. Ernannt
wurden Regierungsinſpektor-Anwärter Reck-
mann, Schuls und Nagler zu a. p. Re
gierungsinſpektoren.

Fernamt unter neuer Nummer
Der Präſident der Reichspoſtdirektion Leipzig

veröffentlicht im Anzeigenteil der heutigen Zeitung
eine amtliche Bekanntmachung, die die aus tech
niſchen Gründen erfolgte Underung der Fern
ſprechnummern in den Hrtsnetzen Merſeburg, Bad
Dürrenberg, Großkayna und Ammendorf zum
Gegenſtand hat.

o lftschuteenrien o h Halle

Ablieferungspflicht von Bronzeglocken

Zur r W vonBronzeglocken und Gebäudeteilen aus
Kupfer wird von der Reichsſtelle für Metalle
darauf hingewieſen, daß dieſe nicht nur für die
kirchlichen Stellen, ſondern auch für alle
privaten Beſitzer gilt.

Spitzbuben ſind unterwegs!
Jn Merſeburg ſind in letzter Zeit wieder

einige Diebſtähle, zum Teil ſogar Einbrüche
verübt worden. So wurden in der Klobikauer
Straße zwei Keller erbrochen und einiges ge
ſtohlen. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde
in der Quantzſtraße ein Einbruch verübt, bei
dem Lebensmittel und andere Dinge geſtohlen
wurden. Die Einbrecher ſchraubten dabei in
aller Gemütsruhe aus einem Radfahrrad das
Vorderrad heraus. Jn der Nacht zum Freitag
wurde im Nachbarhaus ein ähnlicher Einbruch

bei dem u. a. Bettwäſche geſtohlen
wurde.
e

Verdunklung: Sonnabend 21.04 Uhr bis Sonn
tag 4.49 Uhr. Mondauf Sonntag 0.44 Uhr,
Monduntkergang Sonnkag 9.49 Uhr.
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Tagung des Führerkorps der Parkei

auf der Gauſchule Wekkin
Am Freitagnachmittag hatte unſer Gauleiter,

wie das Gaupreſſeamt mitteilt, ſeine engſten Mit
arbeiter, das hrerkorps der Partei, die Gau
amtsleiter, die Kreisleiter und Führer der Gliede
rungen zu einer wichtigen Arbeitstagung nach deru e Wettin zuſammengerufen. Im Mittel

nkt der Tagung ſtand eine richtungweiſende
ede des Gauleiters, der dem Empfinden aller An

Ausdruck gab, indem er detonte, daß aller
Gedanken etzt unſeren Soldaten und dem
Führer an der Front zuwenden. In dieſen Tagen
zeige ſich die Einheit von Führung, Volk und Waffe.

n ſeinen politiſchen Ausführungen behandelte
der Gauleiter a die Haltung der neu
tralen Staaten. Dieſe Neutralität, wie ſie von den
einzelnen Ländern ausgeübt wurde, war ein Ver

mit allen verfügbaren Mitteln die kapitat ſche Herrſchaft des Geldes aufrechtzuerhalten.
re Neutralität entſprach der Geſinnung ihrer

führenden Schichten; ſie war ungeſchminkte Wirt
ſchaftsplutokratie. Die Vertreter der weſtlichen
Demokratien haben das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland angegriffen, weil ſie die ſoziale Jdee

angreifen wollten. Die Neutralen wurden von den
Weſtmächten dagegen in den Krieg einbezogen,
weil ſie die Lücke in der Blockadefront bildeten, ſie
alle haben an der Zerſtörung des Be
grifſe Reutralität mitgearbeitet.

iter be tigt der Gauleiter mit der
Politik der enmächte. Eine fundamentale Ver
lagerung des werpunktes in t cher, wirt
ſchaftlicher und geiſtiger Hinſicht ſei in Europa ein
getreten. Wenn heute die Franzoſen an ein zweites
Wunder an der Marne r ſo ſei dies der
große Jrrtum. Demgegenüber ſtehe das Wunder
der deutſchen Volkwerdung. So wie wir voffen
und wiſſen, ſchloß der Gauleiter, daß uns der

n wird, ſo wahr wiſſen wir, daß
r es as Ende der weſtlichen Plutokratien
ein wird.

Die wurde eſetzt mit einerReihe von Referaken, die wichtige See
des augenblicklichen Einſatzes in der Jnneren Front
um Thema hatten und in der auch in gemeinmer Ausſprache die Männer des Führerkorps

zu Worte kamen.

Lebensmitkelzuteilung unverändert
Butteranteil erhöht Reis auf R—ährmittelkarte Es gibt Kunſthonig
Die dem Verbraucher für die Zeit vom 3. bis

30. Juni auf Karten zuſtehenden Lebensmittel-
mengen bleiben, wie ein Erlaß des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft beſtimmt, gegen
über den bisherigen Rationen unverändert. Beim
Fett wird, wie bereits mitgeteilt, die Menge, die
nicht gegen Margarine austauſchbar iſt, ergövt
Es wird alſo eine weitere Verlagerung des Ver
brauchs von der Margarine zur Butter durchge-
führt. Danach erhält jetzt der Normalverbraucher
ſeine vier Wochen reichenden Rationen in Form
von 500 Gramm Butter, und auf 390 g kann er
zwiſchen Butter oder Margarine wählen. Die
Fettrationen der Kinder von 6 bis 14 Jahren
ſind von 1037,5 g auf 1050 erhöht worden. Sie
bekommen nunmehr 550 utter und haben beiweiteren 500 g Wahl wiſchen Butter und Marga-
rine. Die Fettration für Klein und Kleinſtkinder

bleibt unverändert. Außerdem erhalten auch die
Schwer und Schwerſtarbeiter die Möglichkeit, auf
ihre Zuſatzkarten an Stelle von Margarine Butter
zu beziehen. Darüber hinaus wird erwartet, daß
von der Wahlmöglichkeit zwiſchen Butter und Mar
garine zugunſten des Butter bezuges in weiteſt-
gehendem Maße Gebrauch gemacht wird.

Alle Verſorgungsberechtigten, die im Beſitz der
Reichsfleiſchkarte für Normalverbraucher oder der
Reichsfleiſchkarte für Kinder bis zu ſechs Jahren

erhalten eine Sonderzuteilung von 125 g
unſthonig je Perſon. Die Ausgabe an die Ver-

braucher erfolgt auf die Abſchnitte Fl 1 dieſer Karte,
die zur Erleichterung des Warenbezuges den Aufdruck „125 g Kunſthonig Sonder uteilung“ erhalten

hat. Die Verteiler haben die Abſchnitte beim Ver
kauf des Kunſthonigs abzutrennen und aufzube
wahren. Außerdem wird auf die Einzelabſchnitte
N 25 bis N 29 der Nährmittelkarte an Stelle auf
je 25 g Nährmittel je 25 g Reis abgegeben.

Wie in der letzten u speriode beſteht
auch jetzt die Möglichkeit, an Stelle von 150 g
Nährmittel eine große Doſe oder zwei kleine Doſen
Kondensmilch, oder Doſe Obſt- oder Gemüſe
konſerven oder 250 g Trockenpflaumen zu beziehen.
Es ſollen jedoch lediglich die vorhandenen Beſtände

eräumt werden, ſo daß die Verſorgungsberechtig
en nicht damit rechnen dürfen, von der Wahlmög-

lichkeit ausnahmslos Gebrauch machen zu können.

ab kker können jedoch in jedem Fall bezogen
werden.

Um die ordnungsgemäße Belieferung ſicherzu
ſtellen, iſt es unbedingt erforderlich, daß die Be
ſtellſcheine einſchließlich des Beſtellſcheines 4 der
Reichseierkarte ſofort nach Aushändigung der Le
T rſptlelfarten bei den Verteilern abgegeben
werden.

Raubtiere im Speiſeſchrank
Als Kinder und in der Schule haben wir die

Furcht vor den wilden Tieren m die
uns aber immer nur hinter den Gittern der
Zoologiſchen Gärten „bedrohen“. Löwen, Fig.
und ähnliche Raubtiere hat es bei uns ſeit der
Eiszeit nicht mehr gegeben, und auch Wolf und
Bär ſind uns nicht mehr e ie uns aber
wirklich bedrohenden Raubtiere unterſchätzen
wir eigentlich immer noch, weil ſie freilich nur
klein ſind. Sie hauſen nicht hinter Gittern, ſon
dern in unſeren Speiſekammern, und wollte man
ihre Gefährlichkeit daran ermeſſen, welchen
Schaden ſie im Gegenſatz zu den gefürchteten
Raubtieren größeren Formats uns zufügen, dann
gehörten ihnen 45 enüber Löwen Wölfe
eigentlich in die Klaſſe der Lämmer.

ß re Sike nen Bakerien, mmelpilze uſe, Küchenſchabenund anderes Gezücht von Ungeziefer das ſind
die Beſtien, gegen die wir einen unerbittlichen
Kampf ausfechten müſſen, insbeſondere jetzt im
Kriege, wo es nicht angeht, daß wir unſere
Lebensmittelrationen noch mit dieſen „Miteſſern“
teilen ſollen. Rund 155 Milliarden Reichsmark
verzehren ſie von unſerer ſauer n Volks
ernährung, und das allein zeigt ſchon, daß es ſich
ſehr wohl lohnt, mit allen Mitteln gegen dieſe
Schädlinge aller Art unbarmherzig vorzugehen
Denn wenn man jenen Geſamtjahresbetrag einmal durch 80 Millionen dividiert, dann J

eraus, daß jedem von uns im Jahre
18,75 Mark durch Schäbdlinge und ſonſtigen Ver
derb verloren gehen, alſo, nehmen wir eine ſechs
köpfige Familie an, für dieſe Familie im Monat
8,38 Mark. Wenn man ſich das vorſtellt, dann
a das die nötige Stoßkraft zum Vernichtungs
ampf gegen die Raubtiere.

Goldene Hochzeit in Merſeburg
Am 27. Mai feiern in Merſeburg, Roſental 1,

der Rechnungsrat a. D. Paul Sauer und ſeine
Ehefrau Meta geb. Benſen goldene r v
Rechnungsrat Sauer wurde im Jahre 1863 in
Merſeburg geboren. Seine Jugend- und Schulzeit
verlebte er in der alten Domſtadt. Jn Altona
meldete er ſich 1881 freiwillig zum Militärdienſt,
er war ſpäter Diviſionsſchreiber und in Altona Be
zirksfeldwebel. Von der Regierung in Merſeburg
wurde er 1894 zum Steuerdienſt einberufen und
wirkte ſeitdem in Merſeburg, Heimatſtadt,
r bei der Steuerveranlagungskommiſſion,

ann beim Steueramt. Jn dieſem Dienſt wurde er
1918 zum Rechnungsrat befördert.

Als alter Soldat denkt Du Sauer gern an
eine Militärjahre von 1881 bis 1893 zurück. Seit
em a 1910 gehört er der Landwehrkamerad-
chaft Merſeburg an. Metc. Sauer, die im
ahre 1868 im Kreiſe Flensburg geboren wurde,

iſt Trägerin des Mütterehrenkreuzes. Kinder
hat ſie dem Vaterland r eine Tochter und
n Söhne, die während des Weltkrieges im Felde

anden.
Seinen Ehrentag wird das Ehepaar, das be

geiſtert iſt für den Führer, ſein Reich und die Taten
unſerer herrlichen Armee, im Kreiſe der Kinder
und Kindeskinder verleben.

Goldene und ſilberne Schießnadeln
Jn unſeren Bericht vom Monatsappell der

ehem. Garde am 18. Mai hat ſich ein Satzfehler
eingeſchlichen. Bei der Kameradenehrung muß
es heißen: P. Pfortner erhielt die große
goldene Nadel. Fr. Schmidt, G. Tün
ſchel, P. Garau erhielten die goldeneSchießnadel und Kamerad Hülße die ſil-
berne Nadel.

Schützt Feldpoſtſendungen vor Verderb!
Zahlreiche Feldpoſtſendungen mit Liebesgaben

an Empfänger, die verſetzt, verwundet, vermißt
oder aus anderen Gründen nicht mehr der ange
gebenen Poſtnummer zugeteilt ſind, müſſen an
den Abſender zurückgeſandt werden. Solche Sen
dungen erhalten die Abſender infolge der Hin
und Rückſendung häufig beſchädigt oder mit ver
dorbenem Jnhalt zurück. Dies kann vermieden
werden, wenn der Abſender die Sendung für
jeden Fall dem Truppenteil zur beliebigen Ver
wendung zur Verfügung ſtellt. Dies wird durch
einen Vermerk etwa folgenden Jnhalts erreicht:
„Wenn unzuſtellbar, zur Verfügung
des Truppenteils.“ Damit wird nicht nur
wertvolles Volksgut vor dem Verderben geſchützt,
ſondern es erhält auch mancher Soldat eine
Liebesgabe, den ſonſt keine erreichen würde.

„Der Poſtmeiſter“
Nach einer Novelle von Puſchkin hat Guſtav

U ſcicky einen überaus wirkungsvollen Film ge
dreht, der gegenwärtig im Lichtſpielhaus „Sonne“

läuft. Der unermeßliche Reichtum des ruſſiſchen
Vorkriegslebens wird in glanzvollen Bildern ent
wickelt, und wiederum kommt die Armut im Da-
ſein des kleinen Mannes, den jeder beliebige
Feudalherr mit der Peitſche bedrohen darf, erſchüt

A r anz einesämoniſchen s ſtehenden Poſtmeiſter zeinet Heinrich Geor 87 mit den n nut
hoher Könnerſchaft. Er ſpielt ihn nicht, er lebt
dieſen in ſeiner Herzenseinfalt rührenden Vater,
dem man eine grauſige Komddie vorſpielt, um ihm
mit dem Glauben an ſeine Tochter nicht den In
halt ſeines Lebens zu nehmen. Ingeborg Rittor.

Leichte Erdſtöße in Merſeburg
In der Umgebung wurden ſie verſpürt.

v abend 21.07 Uhr wurden in Merſe
vurg leichte Erdſtöße verſpürt, die einige Sekun
den andauerten. Die Angaben ſpeare ob es
zwei oder drei Stöße geweſen ſind. Schaden iſt
bisher nirgends gemeldet worden, dagegen wird
ſehr anſchaulich geſchildert, wie die Lampen
„ſchunkelten“, hier und da haben auch Bilder an
den Wänden „gewackelt“, wo die Nägel locker
ſaßen, ſind ſogar Bilder herabgefallen. Die Erd
ſtöße ſind ſehr deutlich verſpürt worden. Meldun
gen darüber ſind aus Schafſtädt, aus Mü-
cheln, aus Großkayna, Schkopau und
anderen Orten eingegangen. Jn Leuna ſcheint
dagegen von dem Beben, um das es ſich offenbar
handelt, nichts verſpürt worden zu ſein, ebenſo
2 in Schkeuditz. Am ſtärkſten dürften die
Eröſtöße in Halle geweſen ſein, wo die Turm
ſpitze der katholiſchen Eliſabethkirche abbrach und
im Leipziger Turm die Glocke durch die Erdbewe
gung anſchlug.

Lückenloſe Erfaſſung der Kriegergräber
Die Wehrmachtauskunftſtelle für Kriegsver-

luſte und Kriegsgefangene, Berlin W 30, Hohen-
ſtaufenſtraße 47/48, hat den Nachweis über die
Grabſtätten der während des gegenwärtigen
Krieges gefallenen oder verſtorbenen Wehr
machts angehörigen zu führen. Bisher ſind der
Wehrmachtsauskunftſtelle vielfach ſolche Gräber
unbekannt geblieben, die auf nichtmilitäriſchen
Friedhöfen des Vorkriegs-Reichsgebietes ange-
legt worden ſind. Dabei handelt es ſich ins
beſondere um die Grabſtätten von Gefallenen
oder Verſtorbenen, deren Überreſte von dem
urſprünglichen Beerdigungsort oder aus
retten auf die Heimatfriedhöfe überführt wur-
den ſowie um die Gräber von Wehrmachtsan-
gehörigen, die an ihrem Urlaubsort verſtarben
und dort die letzte Ruhe gefunden haben. Um
eine lückenloſe Erfaſſung der Kriegergräber
ſicherzuſtellen, erſucht der Reichsminiſter des
Jnnern die in Frage kommenden zivilen Dienſt
ſtellen. der Wehrmachtsauskunftſtelle die ge
naue Grablage ſämtlicher ſeit dem 1. tem
ber 1939 auf nichtmilitäriſchen Friedhöfen des
Heimatgebietes beigeſetzten Wehrmachtsange-
hörigen mit Beſchleunigung mitzuteilen und
dieſe Mitteilung fortlaufend zu ergänzen.

Neue PunkteFür alte KleidungAb nahmestelle: Turnhalle der Hans-Sohemm-
Schule in der Wilhelmstraße

Heute letzter Tag!
Schluß der Abnahme 18 Uhr

Jeder kann sich gegen Abgabe getragener Kleidungnoch wrrevoſis Punkte zur Beschaffung
neuer Spinnstoffwaren sichern

Froſtſchäden auf den Friedhöfen
Der nun glücklich durch den Frühling v

Winter hat viele Froſtſchäden hinterlaſſen, die ſich
beſonders in dieſen Tagen auswirken. Richt nur
an den Obſtbäumen, Sträuchern, Stauden uſw. ſind
viele Schäden feſtzuſtellen, ganz beſonders zahlreich
ſind die Froſtſchäden auf den Friedhöfen zu be
obachten. Wohl alle Gräber, die mit feu über
zogen waren, bieten einen böſen Anblick Vielfach
muß die Bepflanzung erneuert werden, ſo daß bei
den Friedhofsgärtnern die Arbeit infolge der
Leutetnappheit gar nicht geſchafft werden kann.
Dazu tritt in vielen Fällen Mangel an Pflanzen
material, ſo daß an Stelle Efeu eine andere Grab
bepflanzung gewählt wird.

Jmmergrüne Bäume und Hecken, wie Thuja
Lebensbaum) haben gleichfalls ſehr unter demoſt gelitten. Viele ofen auf den Friedhöfen und

in den Gärten mußten erneuert werden. Mit den
Friedhofsgärtnern haben aber auch die Steinbild
hauer viel Mehrarbeit infolge des Froſtes, der an
Srabſteinen und Steineinfaſſungen viele Schäden
angerichtet hat, beſonders an den älteren Steinen.
Manche Grabeinfaſſung iſt völlig geborſten,
mancher Grabſtein muß überholt werden.

Unſere Friedhofsverwaltungen ſind bemüht,
dieſe Froſtſchäden zu beſeitigen. Schon ſind viele
Erfolge zu verzeichnen, ſo daß man hoffen darf,
daß in abſehbarer Zeit keine Froſtſchäden mehr
ſichtbar ſind.

Ausweikung der Bukkererzeugung
Landw. Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Die Beſtellung von Sommer getreide iſt
einſchließlich der notwendig gewordenen Um
pflügungen ſo gut wie vollſtändig beendet. Jm
Anſchluß daran wurde die Hachkſruchtbeſtellung
ſtark vorwärts getrieben

Das Bild am Futtermittel markt hat
ſich gegen die Vorwoche nicht weſentlich ge
ändert. Zu bemerken iſt, daß der fortſchreitende
Weideaustrieb eine Entlaſtung mir ſich zu
bringen beginnt,

Die Schlacht vie h zufuhren verliefen auf
verhältnismäßig gleichmäßiger Höhe. Schweine
waren wie bisher reichlich vorharden. da ein
großer Teil der zur Maſt geſtellten Tiere nun
mehr das Schlachtgewicht erreicht hat, das bei
der augenblicklichen Preisgeſtaltung die vor
teilhafteſte Marktverwertung verbürgt.

Die S e baben ſich dankder fortſchreitenden Umſtellung von der Stall
auf die Weidefütterung erwartungsgemäß er
böht. Die Butter erzeugung konnte daher
eine weitere erfreuliche Ausweitung erfahren,
die mitunter infolge eines höheren Fettgebaltes
der Milch noch größer war als das Verhältnis
der böheren Milchanlieferung. Zufrieden
ſtellend verlief auch die Verſorgung mit Käſe.
In der letzten Woche hat die Hauptvereinigung
der deutſchen Milch- und Fettvwirtſchaft eine
Anordnung erlaſſen, nach der zum Zwecke der
Herſtellung für die Vorratshaltung geeigneter
Käſe der Fettgehalt einiger Käſeſorten eine
vorübergehende Erhöhung erfahren wird.

Die Speiſekartoffelablieferungen blie
ben im großen und ganzen auf gebotener Höhe.
Neben der laufenden Verſorgung des eigenen
Wirtſchaftsgebietes erfolgt auch weiterhin ein
umfangreicher Verſand nach auswärtigen Ver-
braucherbezirken. Die Eindeckungen mit Saat-
gut ſind der fortgeſchrittenen Jahreszeit ent
ſprechend überwiegend abgeſchloſſen. Ab-
ſchliehend kann feſtgeſtellt werden, daß ſich die

Saatgutverſorgung der Landwirtſchaft zu
friedenſtellend vollzog.

Die Eier erzeugung verläuft auf ihrem
jahreszeitlich höchſten Stand und geſtattet neben
einer außerordentlich reichlichen Verſorgung der
Verbraucher auch die Anlage beträchtlicher
Vorräte für den erzeugungsſchwächeren Teil des

res. Auch die ausländiſchen Zufuhrey
hielten ſich auf ihrer bisherigen Höhe.

Kaum noch Auslandware
Enkwicklung auf den Obſt und Gemüſemärkten.

Während die Apfelſineneinfuhren nahezu be
endet ſind, kamen Apfel, wenn auch in beſcheidenen
Mengen, immer noch zur Verteilung. Bevorzugt
beliefert wurden ſelbſtverſtändlich wie bisher
Krankenhäuſer, Lazarette und Kinderheime. Zi-
tronen ſind im allgemeinen ausreichend vorhanden,
obwohl der Verbrauch bei dieſem Erzeugnis mit
der fortſchreitenden Erwärmung weſentlich geWege iſt. Treibhauserdbeeren verſchaffen c
mmer mehr Geltung, die erſten italieniſchen Mai

kirſchen werden in 1--2 Wochen erwartet.
Der Gemüſemarkt wird in ſteigendem Maße

von den deutſchen Früherzeugniſſen beherrſcht.
Rhabarber ſteht noch in jeder gewünſchten Menge
zur Verfügung, bei Spargel hat ſich der Anfall
weiter erhöht, womit für die Verbraucher auch die
üblichen Preisermäßigungen verbunden waren,
und in Spinat kommen die erſten Ernteerträge aus
der Frühjahrsausſaat zum Verkauf. Jn Kopfſalat
laſſen ſich von Woche zu Woche mehr Kaufwünſche
erfüllen und Radieschen brauchen heute auf keinem
Frühſtücks oder Abendbrottiſch a fehlen. Deutſche
und ausländiſche Treibgemüſe (Karotten, Kohlrabi,
Salatgurken uſw.) geben weitere Auswahlmögli
keiten, doch verliert die Auslandware mit
mender Eigenerzeugung von Woche zu Woche an
Bedeutung. Speiſezwiebeln ſind noch in für Mo
nate ausreichenden Mengen verfügbar.
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Mütterehrung in Schafſtädt
im. Schafſtädt. Am Donnerstag hatte die NS.

h zu einem Abend im Gaſthaus „Zum
oldenen Löwen“ eingeladen. Ortsgruppenleiteri Stegmann überreichte den kinderreichen

Müttern die vom Führer verliehenen Ehrenkreuze.
n Zouskapelle und der BDM. verſchönten den

end.

Nicht 17 ſondern 77 Pfennig
ls. Göhren. Wie wir bereits am Montag

meldeten, hat die Ortsgruppe Göhren bei der
Hausſammlung für das Hilfswerk des

eutſchen Roten Kreuzes wiederum hervorragend
abgeſchnitten. Gegenüber der erſten Sammlung
wurde eine Steigerung von zirka 160 Prozent er
zielt. An der Spitze der Gemeinde des Orts-
gruppenbereiches ſteht wiederum Goſtau mit
einem Sammelergebnis von 7728 Pfennig je
Einwohner, nicht, wie irrtümlich gemeldet worden
war, nur 1728 Pfennig. Die Goſtauer hatten be
reits bei der erſten Sammlung ganz hervorragend
abgeſchnitten.

Reichsfportweitkämpfe auch in Alkranſtädt.

l. Altranftädt. Jm Rahmen der Reichsſport
wettkämpfe der Jugend finden auch in unſerem
Orte Vorführungen ſtatt. Die Jungen und Mädel
zeigen mit ihren Einheiten Ausſchnitte aus den
einzelnen Arbeitsgebieten.

Ein gutes Sammelergebnis
l. OeblesSchlechkewitz. Auch in unſerer Orts

gruppe war das Ergebnis der zweiten Sammlung
zum Kriegshilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes

Die Geſamtſumme betrug 674,25 Mark; das
auf den Kopf der Einwohner 0,59 Mark.

e der erſten Sammlung erfolgte eine
Steigerung von 226,20 Mark. Es wurden ge
ammelt in Kleinkorbetha 222,30 Mark; in

ebles-Schlechte witz 114,70 Mark; in
r 73,70 Mark; in Dehlitz a. d. Saale
263,55 Mark.

Alles hilft beim Nübenverziehen
ls. Sfößwitz. Seit einigen Tagen iſt in unſerer

Gegend wieder mit dem Verziehen der Zucker
rüben begonnen worden, wobei beſonders die
ſchulpflichtigen Kinder dieſes Mal helfen ſogar
die ſiebenjährigen ſchon mit ihren Willen zum
Arbeitseinſatz zeigen. Ausgerüſtet mit Lopfuo
und Sackſchürze zieht mittags, an ſchulfreien Tagen
ſchon frühmorgens, alles auf die Rübenfelder und
mit flinken Händen wird geſchafft, bis die Veſper-
ſtunde kommt, dann noch ein paar Stunden bis
zum Feierabend und zum fröhlichen Abendbrot
trifft ſich alles wieder im Hofe des Bauern. Jſt
die kleine Schar bei einem Bauern fertig mit den
Rüben, dann wird dem nächſten geholfen und zum
Schluß auch der Lohn eingeheimſt, für deſſen Um-
ſatz ſchon im voraus allerhand Pläne geſchmiedet
worden ſind.

C
SGemeinde Lenng S

Wechſel in der HJ.-Führung
rd. Leuna. Am Donnerstagabend fand im HJ.

Heim in Anweſenheit der Ortsgruppenleiter die
Ubergabe des Stammes und Standortes an den
Obergefolgſchaftsführer Rack witz ſtatt. Der bis
hrige Führer des Stammes Leuna, Gefolgſchafts
rer Schuſter, wurde, wie bekannt, mit der

ührung des Bannes 302 beauftragt. Der Adju
tant des neuen Stammführers bleibt Scharführer
Trümper. Als neue Führer der Gefolg-ſchaften 6 und 7 wurden Oberſcharführer Roder
und Oberkameradſchaftsführer Schatz eingeſetzt.
Mit einem kurzen Marſch und anſchließendem Vor
beimarſch wurde die Feier beendet.

„Fräulein“
r. Leuna. Das Drehbuch zu dieſem Film,

den die To-BüLeung zeigt, ſchrieb Walther
von Hollander nach Motiven eines Ro-
mans von Paul Enderling. Mit viel
Geſchick wird hier eine Geſellſchaftsklaſſe ge
geißelt, von der wohl heute nur noch die letzten
verſtaubten Reſte irgendwo zu finden ſein wer

S Landkreis Merſeburg
den. Ganz ausgezeichnet wird das Treiben
dieſer Clique von den einzelnen Darſtellern
charakteriſiert. Jlſe Werner gibt das im
Banne einer überſpannten Familie ſtehende
„Fräulein“ eine außerordentlich ſympathiſche
Erſcheinung, die mit innerer Wärme und Ver-
haltenheit ſpielt, bis ihr berechtigter Zorn ſich
in einem temperamentvollen Ausbruch entlädt.
Eine ausgezeichnete Leiſtung, ſo daß man ſich
freut, dieſe Künſtlerin häufiger zu ſehen.

Willi Blum.
Neuer Bäckermeiſter.

r. Vor der Handwerkskammer in Deſſau be
ſtand der in Leung, Breite Straße 37, wohnhafte
Bäcker Georg Friedrich die Meiſterprüfung im
Bäckerhandwerk. Friedrich iſt zur Zeit Gefreiter
in einem Flak-Regiment, nachdem er ſ. Z. ein
Jahr in Spanien an den dortigen Kämpfen teil
genommen hatte.

Stimmungsvoller Unterhaltungsaben d der Ortsgemeinſchaft vom D9iK.
ss. Bad Dürrenberg. Während unſere

Wehrmacht im Weſten in ſchwerem Ringen mit
den Feinden des Reiches ſteht, ſind die Herzen
aller Deutſchen aufs innigſte mit unſeren
Soldaten verbunden. Wenn die Ortsgemein-
ſchaft vom Deutſchen Roten Kreuz in dieſen
ernſten Tagen zu einem Unterhaltungsabend
eingeladen hatte, dann ſollte dieſer Abend die
enge Verbindung des DRK. mit unſeren Sol-
daten beweiſen. Jn ſeinen Begrüßungsworten
konnte der ſtellvertretende Kreisführer, Bürger
meiſter Pg. Huhn, Merſeburg, neben den
Vertretern der Partei und der Wehrmacht ſehr
zahlreiche Beſucher begrüßen. Der erſte Teil
der Vortragsfolge wurde von der Kapelle einer
Fliegerhorſtkommandentur beſtritten. Wie
immer fanden die ſchneidigen Märſche und
Weiſen des Muſikchors viel Beifall.

Jn ein faſt unbekanntes Arbeitsgebiet des
DRK. führte ein Vortrag von Frau v. Hollan
der mit dem Thema „Das Deutſche Rote Kreuz
in UÜberſee“. Nach allgemeinen Ausführungen
zum Kolonialproblem zeichnete die Rednerin
ein Bild der ſchweren, mühevollen Arbeit der
RotenKreuz- Schweſter in den deutſchen Kolo-
nien, die ſchon bald nach dem Erwerb der
Schutzgebiete durch den „Deutſchen Verein für
Krankenpflege in den Kolonien“ aufgenommen
wurde. Durch Lichtbilder wurde das ſchwere
Werk, das dort durch den Weltkrieg jäh unter
brochen wurde, veranſchaulicht. Die muſter
haften Krankenhäuſer, Pflegeſtationen und
Kindergärten, die während des deutſchen Be
ſitzes dort errichtet wurden, ſind der beſte Be
weis gegen die Koloniallüge unſerer Feinde.
Auch heute wird die Arbeit fortgeſetzt, damit,
wenn uns das ſiegreiche Ende des Krieges die
Kolonien wiedergibt, uns ſofort Schweſtern und
Helferinnen zur Verfügung ſtehen. Die klaren,
anſchaulichen Ausführungen der Rednerin wur-
den mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt.

Der Ausſchmückung des Abends dienten
weiter Gedichtvorträge von Frau Grunow'
und Frau Gäbler, ferner ein ungariſcher
Tanz (Frau Schneppel). Ein kurzes Büh-
nenſtück „Ein Sonntagmorgen beim Roten
Kreuz“ und der hübſch gedrehte Film vom

in Bad Dürrenberg, fanden viel
ifall.
Zu den Ehrengäſten des Abends gehörten

auch drei Frontarbeiter. Jhnen konnte Orts-
gruppenleiter Pg. Schröder im Namen des
Führers das Weſtwallabzeichen überreichen.
Die Ausgezeichneten waren die Volksgenoſſen
Hunold, Graneis und Kreutzmann.
Mit dem Führergruß nahm der erfolgreiche
Abend ſeinen Ausklang. Außer dem Zweck der
Aufklärung und der Werbung wurde erreicht,

Rund um das Schkeuditzer Kleeblatt
Die Ermordete von Lützſcheng endlich ermittelt

z. Schkeundiz. Am 21. April war die Leip
ziger Kriminalpolizei nach Lützſchena gerufen
worden, wo aus dem Elſtermühlgraben der
Rumpf einer ermordeten Frau gezogen worden
war. Die Mordkommiſſion hatte dann weitere
Leichenteile und ſchließlich den Kopf geborgen.
Nun iſt es der Kriminalpolizei in mühevoller
Kleinarbeit und mit Anwendung beſonderer
Verfahren gelungen, die Ermordete zu er
mitteln. Es handelt ſich um die Propagandiſtin
und Kellnerin Hedwig Auguſte Thereſe Anna
Bormann, geboren am 8. September 1900
in Staßfurt. Die Feſtſtellungen ergaben weiter.
daß die B. ſeit 1932 mit Unterbrechungen in
Leipzig wohnte. Vom 3. bis 19. April war ſie
in einem Weinlokal in Plauen im Vogtland in
Stellung. Sie kehrte am 19. April nach Leip
zig zurück und übernachtete in einem Hotel, wo
ſie am 20. April gegen 9 Uhr geweckt wurde
und die Gaſtſtätte verließ, ohne ein Frühſtück

daß dem Kriegshilfswerk ein anſehnlicher Be
trag zufloß.

Kurkonzert in Bad Dürrenberg.
ss. Am Sonntagnachmittag findet in unſerm

herrlichen Kurpark ein Kurkonzert der bewährten
Werkskapelle der Saline ſtatt.

Ankreten zu den Reichsſporkwettkämpfen.
ss. Die Jungmädelgruppen 21/302 und 22/302

(Bad Dürrenberg) ſowie die Singſchar und FA.
Schaft treten am heutigen Sonnabend, um 14.30
Uhr, auf dem Hindenburgring zu den Reichsſport
wettkämpfen an. Turnzeug iſt mitzubringen.

Wichtig für Dürrenberger.
s. Jm Anzeigenteil der heutigen Zeitung

weiſt in einer amtlichen Bekanntmachung der
Präſident der Reichspoſtdirektion Leipzig auf
die erfolgte Anderung der Fernſprechnummern
in dem Ortsnetz Bad Dürrenberg hin.

X Aus demGeſſettals s

Großkaynas Jugend tritt heute an
gg. Großkayng. Am heutigen Sonnabend tritt

Deutſchlands Jugend zum vierten Reichsſportwett
kampf an. Jn harter und ernſter Kampfzeit wer-
den deutſche Jungen und Mädel in friedlichem
Wettkampf die ſportliche Leiſtungsprüfung ab-
legen. Nur eine geſunde Jugend ſichert Deutſch
lands Zukunft Jn den verſchiedenen Sportarten,
im Laufen, Springen und Werfen, wird ſie ihr
Können beweiſen.

Jn Großkayna werden die Mannſchaften
der des JV., des BDM. und der Jungmädel
am Sonnabend von 9 bis 12 Uhr auf dem Sport
27 des Sportvereins 1922 ſich der ſportlichen

iſtungsprüfung unterziehen, getreu dem Aufruf
des bevollmächtigten Vertreters des Jugendführers
des Deutſchen Reiches, Obergebietsführer Axmann:
Macht eure Seele ſtark, ſchult euren Geiſt und
nehmt den Körper in Zucht! Kämpft ſo, daß der
Führer mit Stolz auf ſeine Jugend blicken kann!

Wichtig für Großkaynger.
g. Großkayna. Eine amtliche Bekannt-

machung des Präſidenten der Reichsvpoſtdirek
tion Leipzig im Anzeigenteil der heutigen Zei-
tung befaßt ſich mit der Underung der Fern-
ſprechnummern, die auch das Ortsnetz Groß
kayna betrifft.

Hochbetagt.
g. Mücheln. Geſtern wurde der älteſte Ein

wohner unſerer Stadt, Karl Barth, 93 Jahre
alt. Er erfreut ſich körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit. Wir wünſchen ihm einen ſonnigen

ebensabend!

einzunehmen. Zwiſchen 10 und 10.30 Uhr wurde
ſie noch in einem Geſchäft geſehen. Von da ab
fehlt jede Spur, bis dann am 21. April ein
Teil ihrer Leiche im Elſtermühlgrabenkanal ge
funden wurde.

Die B. war als hyſteriſche Frau bekannt.
die ſich oft wichtig tat, erklärte, Vortragsreiſen
zu unternehmen und ſich zeitweilig den Doktor
titel beilegte. Teils war ſie als Propagandiſtin
für Waren für Körperpflege, teils als Kellne-
rin in Wein- und Animierlokalen tätig. Sie
war 1,65 Meter groß, unterſetzt, hatte dunkel-
blonden Bubikopf und war bekleidet mit alt
goldfarbigem Complet aus einem neuen rips
artigen Gewebe, brauner Kappe mit großen
roſafarbigen Blüten, hellen Schuhen mit Holz
ſohlen und hatte eine hellfarbige Handtaſche
mit Reißverſchluß bei ſich. Uber ihren Verkehr
und ihre Lebensgewohnheiten ſind weitere Er
mittlungen im Gange.

offentliche Impfung in Schkeuditz
z. Über die diesjährige öffentliche fung für

Knaben und Mädchen am 31. Mai, 14 Uhr, in der
Aula der Stadtſchule 1 enthält der Anzeigenteil der
heutigen Zeitung eine Bekanntmachung des
Bürgermeiſters als Ortspolizeibehörde.

Ausgabe der neuen Lebenusmittelkarten.

z. Der Anzeigenteil der heutigen itungbringt eine amtliche Bekanntmachung ne die

Ausgabe der Lebensmittelkarten für die Zeit vom
3. bis 30. Juni.
Deutſch- ruſſiſche Attraktionstruppe

zum zweitenmal in Schkeuditz
z. Morgen abend wird Schkeuditz im „Gaſt

haus zur Landesgrenze“ noch einmal die Deutſch
ruſſiſche Attraktionstruppe unter der Leitung ihres
Meiſters Alexander Bier erleben. Noch n
uns vom erſten Auftreten her die ernſten und die
heiteren Weiſen des Sängerorcheſters in den
Ohren. Noch ſchwingt in uns die Be er
für die vollendet muſikaliſche Behandlung
virtuoſe Behandlung der Balalaikas. Die Deutſch
ruſſiſche Attraktionstruppe, die auch Lehär ſpielt
und ſingt (Der Zarewitſch!) iſt wirklich eine
Attraktion. Abgrundtiefe Bäſſe, hohe Tenöre,
länzendes Solo und Enſembleſpiel, ier
eudigkeit und eine erſtaunliche Wandlungsfähig-

keit das Orcheſter ſpielt auch in Streicher- und
Saxophonbeſetzung zeichnet die Künſtlervereini
gung, die in Berlin ihren Sitz hat, aus. Die
Schkeuditzer, die zu dieſem „KdF.“-Abend nicht
kommen, verſäumen viel.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung“.

Heute:

Großkayna. 20 Uhr, Gaſthaus Nöckel: Pflicht-Mitglieder
verſammlung mit Film vom Kreisparteitag. Vortrag

von Pg. Kramer. uBraunsdorf. 20 Uhr, Kantine Bachmann: Schukünge
abend mit Lichtbildervortrag „Plutokratie und
Judentum“.

Altrauſtüädt. 20.30 Uhr, Gaſthaus Keck: Mitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe.

Benndorf. 20 Uhr, Gaſthaus Schwendler: Mitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe.

Goddula. 20.30 Uhr in Fiſcherei Veſta: Offentliche Ver
ſammlung der Ortsgruppe.

Niederklobikau. 20 Uhr, Gaſthaus Feldmann in Nieder
wünſch: Filmabend.

Röcken. 20.30 Uhr, Parteilokal: Dienſtappell der Orts
equ et 20 Uhr bei Murrl: Mitgliederverſammlung

der Ortsgruppe.
Angersdorf. 20 Uhr, HJ.Heim: Filmabend.
Vad Dürrenberg. 14.30 Uhr, Hindenburgring: Antreten

Jungmädelgruppe 21/302, 22/302 uſw. zu den Reichs
ſportwettkämpfen.

Morgen:
Merſeburg. KdF.Beobachtungsgang in die v

punkt 6.30 Uhr, Neumarktkirche. 16 Uhr.
Verſammlung der Saarrückgeführten.
leiter ſpricht. 10 Uhr, SA.Schießſtand: Schießen
der Politiſchen Leiter, Ortsgruppe St. Gotthard.
enditz. 20 Uhr, „Zur Landesgrenze“:
gruppe Alexander.

Bad Dürrenberg. Nachmittag Kurkonzert.
255 20 Uhr: Filmabend.
Kötzſchau. 20 Uhr, Gaſthaus Sack: Filmabend.

Freude als Heilmittel
volle Stimmung im Kranke nzimmer Die Kunſt, Kinder bei guterma zu e Die Behandlung der Lirnſchwellung

(Sonderbericht der Wiener „Medizinischen Woche“. Von Dr. L. K.)
Jeder gute Arzt kennt die ungeheure Hilfe, die

das gläubige Vertrauen ſeiner Patienten für ſeine
Heilmaßnahmen bedeutet. Er wird deshalb alles
tun, um ſeine Kranken in zuverſichtliche Stimmung
u verſetzen. Es kommt aber nicht darauf an, wiePro Dr. Hamburger in einem Vortrag auf

dem internationalen Sortbildungsturſus „Wiener

Mediziniſche Woche“ ausführte, dem Kranken etwas
einzureden, ſondern ihn durch ruhige w.
und Selbſtverſtändlichkeit zu überzeugen. Gerade
der kranke Menſch iſt nämlich ſehr feinfühlig. Skep
tiker, die ſelbſt nicht feſt an die Wirkung ihrer
Mittel und den Erfolg ihrer Methoden glauben,
haben es deshalb am Krankenbett immer ſehr
ſchwer. Andererſeits kann gerade die feſte Zuver
ſicht des Kranken ſo ſehr die Heilung beeinfluſſen
und er daß es manchmal ſchwer iſt zu
beurteilen, welchen Anteil das Medikament und
welchen der Glaube an der Geneſung hat.
Ebenſo iſt auch die Freude ein treuer Helfer des
Arztes. Gute r im Krankenzimmer facht
alle Lebensgeiſter an und löſt auch die letzten Reſte
der Abwehrkräfte aus. Beſonders Kinder ſind ſehr
von ſolchen Stimmungen abhängig. Gelingt es
dem Arzt, ſeine kleinen Patienten in gute Laune
zu ſo hat er ſchon halb gewonnenesSpiel. rof. Hamburger erzählte von einem
kleinen Mädchen, das, um ſtändig bei offenem
Fenſter liegen zu können, zunächſt allein in ein be
ſonderes Zimmer gelegt wurde. Dort langweilte
ſich aber das Kind, iag den ganzen Tag ſtill und
ein wenig traurig in ſeinem Bett. Die Heilung
wollte nicht vorwärts gehen. Nun wurde das Mäd-
chen mit anderen Kindern zuſammengelegt, um ſie
ein wenig aufzuheitern. Das wirkte Wunder. Das
Kind war jetzt von morgens bis abends vergnügt
und wurde bald geſund. Sind Kranke zu Hauſe in
ihrer Familie, ſo müſſen natürlich auch die Ange-

hörigen in entſprechender zuverſichtlicher Stim
mung ſein, ſonſt bedrücken ſie mit ihrer offen zur
Schau geſtellten oder ſchlecht verſteckten Sorge den
Patienten. Alles das muß der Arzt beachten und
bedenken; es gehört mit zu den Mitteln der ärzt
lichen Kunſt.

„Enwäſſerung“ des Gehirns
Die Vorſtellung, daß unſer empfindliches Zen

tralorgan, das Gehirn, anſchwellen könnte wie ein
angeſchlagenes Schienbein oder eine verſtauchte
Hand, iſt ſicherlich nicht gerade angenehm. Und
doch iſt dieſer Zuſtand gar nicht einmal ſo ſelten.
Ein jedes ergewebe kann ſchwellen, beim Ge
hirn tritt dieſer Zuſtand nicht nur bei manchen
Geiſteskrankheiten oder auch bei epileptiſchen An
ällen, ſondern nach manchen Jnfektionskrank-
eiten, Mittelohrentzündung und bei anderen
rankheitszuſtänden gelegentlich auf. Die Folge iſtin ar mloſeren Fällen ſeſuger W und

kann ſich unter Umſtänden auch ſchweren,
lebenbedrohenden Erſcheinungen auswirken. Wie
Prof. de Crinis (Berlin) berichtete, läßt x oft
ſchon mit einer „Entwäſſerungs-Diät“
gegen ſolche Hirnſchwellungen etwas ausrichten.

an gibt den Kranken dabei eine ſalzfreie, flüſſig-
keitsarme Koſt, die ähnlich wie bei manchen
Nierenkrankheiten den Zellen das Waſſer entzieht
und das Gehirn ſozuſagen „trockenlegt“. Eine der-
artige Entwäſſerung läßt die Gehirnmaſſe wiedercbichweien und beſeitigt damit die Störungen.

Beſonders bei manchen Hirnoperationen iſt die
EntwäſſerungsDiät als Vorbehandlung zweck
mäßig
Jnſulin heilt Geiſteskrankheit

Die Bekämpfung einer Krankheit durch eine
andere, künſtlich hervorgerufene iſt eine in der mo-
dernen Medizin häufiger angewandte Methode.

Durch Erzeugung von Malaria erzielte bekanntlich
Prof. re (Wien) die erſten

nErfolge gegen Paralyſe. Anſcheinend eignen ſichbeſtimmte Geiſteskrankheiten beſonders t ſolche

Behandlungsformen, denn ſeit einiger Zeit wird
mit Erfolg verſucht, auch die Schizophrenie, dasmaniſchdepreſſive Jrreſein, und Peetſſe Dämmer-

g mit künſtlich erzeugten epileptiſchen
ämpfen und mit anderen ſogenannten „Schocks“

zu bekämpfen. Prof. Pötzl (Wien) berichtete dar
über. Bei der Schizophrenie, der „Bewußtſeins
ſpaltung“, geht man ſo vor, daß man den Kranken
von Zeit zu Zeit größere Mengen von Jnſulin

t, das bei Zuckerkranken bekanntlich für einen
bau des Zuckers forgt, damit der

er des Blutes normal bleibt, das aber
beim Geſunden und im Übermaß gegeben dem
Blut auch den lebensnotwendigen 3 entzieht.
Die Folge iſt eine vorübergehende Bewußtloſigkeit,
die offenbar eine völlige Umſtellung des n J

olcheSctoffwechſels mit ſich bringt. Mehrere
Schocks bringen offenbar eine derartige körperlicheRevolution ſerpol daß auch die Seele beeinflußt

wird. Wenn die Behandlung frühzeitig einſetzt,
Heilungsausſicht erfreulich gut. Bei anderen

iſteskranken, ſo z. B. beim maniſchdepreſſiven
Jrreſein, wird durch größere Gaben von Cardiazol
eine Art künſtliche Epilepſie hervorgerufen,
die ebenfalls eine ſtarke Umſtimmung im Organis-
mus bewirkt. Andere Methoden, ſo rin
Schocks und der J ar verdünnter Luft,
werden noch erprobt. Man darf natürlich nicht da
bei überſehen, daß die erb liche Veranlagung zu
ſolchen Krankheiten durch die Heilbehandlung, auch
wenn ſie Erfolg hat, nicht beſeitigt werden kann.
Daß aber überhaupt die Möglichkeit beſteht, gegen
derartige, früher als unheilbar angeſehene Leiden
etwas zu unternehmen und den Kranken nicht nur
ihr klares Bewußtſein, ſondern unter Umſtänden
auch die volle Arbeits und Leiſtungsfähigkeit
wiederzugeben, iſt ein großer Fortſchritt der mo-
dernen Medizin.

Neuer Dramakurg
am Mitteldeutſchen Landestkhegker.

Jntendant Hans Mühlinghaus verpflichtete für
den Poſten des Dramaturgen und Propaganda

leiters Joſef Leid in ger vom Gautheater Saar-
brücken für die kommende Spielzeit an das Mittel
deutſche Landestheater.

Weitere Berpflichtungen der Gaubühne.
Von den bewährten Kräften des Mitteldeut-

ſchen Landestheaters engagierte Jntendant Müh-linghaus für die nächſte Spielen Georg Haupt

als I. Kapellmeiſter, Carmen Mob g: Komiſche
Alte, Mütterſpielerin, Ena Herm s: Soubrette,
Adolf Lafontaine: Väter, Kurt Zwarg:
Naturburſche, Ernſt Härtel: I. Bühnenmeiſter,
Herbert Pohl: II. Bühnenmeiſter.

Die Geſellſchaft der Freunde der Martin
Luther- Univerſität tagt.

Nach längerer Friſt hält die Geſellſchaft de
Freunde der Martin-Luther- Univerſität am
28. Mai ihre Hauptverſammlung ab. Um 18 Uhr
verſammeln ſich die Mitglieder in einem Hör-
ſaal des Melanchthonianums zum geſchäftlichen
Teil der Hauptverſammlung. Um 20 Uhr wird
in Verbindung mit der Klopſtockgeſellſchaft e. V.
eine Feierſtunde im Rundſaal der Moritzburg
abgehalten. Nach der Verkündung von Ehren-
mitgliedſchaften wird von halliſchen Künſtlern
Muſik aus der Klopſtockzeit geboten werden.

Dr. Kopelke, Berlin (früher im Jnſtitut
für Sprechbildung unſerer Univerſität), wird
mehrere Oden Klopſtocks vortragen. Eine
Bilderfolge wird die Bedeutung von Klopſtocks
Heimatlandſchaft für ſein Schaffen darlegen.
Eine muſikaliſche Darbietung wird die Feier-
ſtunde abſchließen, die den vaterländiſchen Wert
der Klopckockſchen Dichtung zum Ausdruck
bringen ſoll.

Der Jahresbericht der Nietzſche- Geſellſchaft für 1939 ihn
oeben erſchienen; die Herausgabe beſorgte Major a. D.
ehler, Weimar Außerdem erſchien der zweite Teil der

Briefe Coſima Wagners an Nietzſche, herausgegeben von
Dr. E. Thierbach. Nach dem Jahresbericht konnten die
Arbeiten an der grorg Nietzſchehalle weitergeführt
werden. Die „Kritiſche Nietzſche-Ausgabe“ iſt durch nam
za Beiträge des Führers in ihrem Erſcheinen ge
ſichert. Jn dem Jahresbericht iſt ferner ein Verzeichnis
wertvoller Nietzſche-Aufſätze aus den letzten fünfzehn
Jahren enthalten, ſowie ein zuſammenfaſſendes Verzeich
nis der ſeit 1890 in deutſcher Sprache über Nietzſche ver
öffentlichten Bücher.



25. Mai 1840

Arbeit und Wirtschaft
Merſedaeger Zelttrag

Volk in Leibesübungen
Veichlagnahme von Eiſen und Stahl

Rußland liefert
„Mit Deutſchland hat die Sowjetunion einHandelsadkommen, dae vie Sow 2

etunion erfüllt
und weiter erfüllen wird, wobei a unzuläſſig hält, dies zum Gegenſta
lungen mit dritten Ländern eſerSatz, mit dem die a e e en
zugleich die el e Rußlandsu Deutſchland wie zu S tarſteltt, w. 7

dieſem Augenblick beſonders eindrückli

r i rerdte h C Handels. Die Ruſſenhaden von An erklärt, a nur vereinbaren würden, a ſie auch
dieſe Abmachungen ab aber auch voll t pünkt-

li den. Wir können nur deſtätigen,d Rußland h vereinbarten r an
Erzen, Baumwolle omptund De e rtr gsgemäß erfäüllt t hat. De

ein für vie deutſchen Lieferungen von e
n Apparaten und Jndu Auche Vertehrever ältniſſe haben die Abwicklung nicht

Seeſchiff, en und Eiſenbahnr eſchickte Vorrichtungen zur Kber-m ver verſchiedenen Spurweite et deutſchen

chen Bahnen van daraus ent
e ver auf Mindeſtmaß

an von Mündelgelditlich o
p W uf dem r der r Sa er chtsve enheitk an die h Relſeinſignnſter

iere

Leernng ſind die auf
eſetzes und des Pfandbrief

geſetzes vom 21. Dezember ausgegebenen Schuldver-e und zwar die v andbriefe ſowohl als
auch die Kommunalſchuldverſchreibungen,
r r Anlegung von n tden gleichgeſtellt ſind in dieſe W n

reibungen, die von inSee es de eichneten Geno ſ c n f r
n ſind, ſolerx den Jnhabern der Sqhuld-

bungen ein Konkursvorrecht ne 17 des
e es zur Konkursordnung zuſteht. Zuenſchaften gehört nur noch die Baherif

eu hen
dieſen Geno

Stellenangebote

10-15 junge Burſchen
im Alter von 14 16 Jahren zur
Sammelaktion von Altmaterial auf
unſerem Werkgelände für ſofort r
ſucht. Meldungen ſind bei dembeitsamt Halle, le Rüchen
abzugeben.

Winkershall A.G.,Werk Lützkendorf, Krumpa b. Mücheln

an. Bann

in Leunag nr mein Zweiggeſchätigen de e intritt
Kontorift (in)

mit Buchhaltungskenntniſſen und firm inSchreibmaſchine ohne Steno geſucht. Au

halbtägliche Beſchäftigung möglich. Meldenget umgehend ſchriftlich oder telephoniſch:

Halle Saale 21292.
Albert Neubert,Buch und K dldu l 4 n King 7

Kraftfahrer
Klaſſe II für ſofort geſucht.

Richard Beyer Co.
Merſeburg. Breite Straße 14

Frauen
für landw. Arbeiten
ſofort geſucht.
Halliſche Straße 68.

GEartenfrau

W
arten- und StadtBürohsbfe arbeie geſucht.

(männlich oder weiblich), mit
gig dandicrint e im Amtshäuſer 7

echnen, ſofort geſucht.Edeka Großhandel Merſeburg od ages mädel

Weißenfelſer Straße 66 ſ. Privethonehait
geſucht; Aufwartung

Landwirtſchaftsbank, e. G. m. b. H. in München; bei dieſer
Anſtalt iſt auch die vorbezeichnete ca ung erfüllt.S zu auch die von der Deut

t (Land wirtſchaftliche Zentra en auf Grund

h über die ErriSie lt vom 18. Ju ausg

entendank

der Deutſchen Rentenbank-
enen Schuldder-ſchreibungen für tagen erklärt worden.

g. Sraguen Soſſeetrag seit

8t
r h e Kaffee verloren, was von gréherSee and, dem chemalig
e Tſchechei und Danzig gebildete Block wenig
ſtens v Kaffee abgenommen habe. Jnfolge

derliere Braſiliene e ch eMillion Sack. Der
vor Tagen erſt ausgearbeitete Plan des Kaffeeamtes ſei
durch die neuen Ereigniſſe ſchon wieder überholt.
Anſicht des genannten Blattes i

Nach
es daher eine offenee e du laän das Gleichgewicht

Trotz Kriegszeit heute und morgen der Zugendwettſtreit der Millionen
Zum vierten Male bereits wird am kommenden

n der sſportwettkampf der deutſchengroße Leiſtungkprüfung unſererungen 8 nimmt n hresprogramm des
8 ndſports eine ganz deſondere Stellung ein. Hier wird
aljahrli nach dem Willen des ghbret ein fts
bericht über die Arbeit an der ungabgelegt, an dem ſich ſämtliche Jungen und gen pflicht

beteiligen. Es iſt eine gewaltige Demonſtration der
rtlichen Breitenarbeit, wenn innerhald von zwei Tagen

ſechs Millionen Jungen und Mädel auf die Sport
um in keinem Dreikampf ihre körperliche

ugsfähigkeit nachzuweiſen. Keine Rekorde werden
hier e Wie es kommt einzigdie Möglichkei h e g ver

ichen t zu nn ubu v La a Springen und Werfens
Die Anforderungen nd be ſo bemeſſen, daß jeder

ſie en kann. Die
bedeutet eine gartiwird mit netniſationsleiſtung. Adunggroßen Tabelle nach Punkten bewertet. Selbſtverſtändlich

ſind die Leiſtungsbewertungen für die eingelnen Jahrgänge

Aus der Gauſtadt und dem Gan
Volksſchädling hingerichtet.

Am 24 Mai wurde der in ZſchernHalle.dorf gebotene Wilhelm Müller hingerichtet,
den das Sondergericht in Halle am 4.

alsdieſes
lebenslänglichen
hat.

tig rd unter
u

April
zum Tode und

rechtsverluſt verurteilt
Müller. ein bereits 10mal vorbeſtrafter

gefährlicher Verbrecher hat im Herbſt 1939 in
von Bitterfeld zablreiche Ein

usnützung der Verdunkelung be

Vom Laſtaute überfahren und gekötel.

Halle. Beim Kberſ
dammes an der Ecke

iten dtraße v
wurde eine 63 Jahre alte Frau von einem Laſt
kraftwagen und angefahren. Sie erlitt ſo
chwere innere Verietzungen, daß ſie bald arg

Der Fahrer Kraftwagens undSie rer, darunter eine Frau, waren alkodol
flußt. Sie wurden der Kriminalpolizei über-

Durch eigene getötet.
Halle.wurde die Deger de einem Reubaun in Halle

s Turmgeſchoſſes in unge
fähr 18 Meter Höhe aus Beton gelegt, wobei
auch der Bauarbeiter Walter H. tätig war, der
abſtürzte. Er ſtarb v Krankenhaus an den
Verletzungen durch
richtung einer vorſchriftsmäßigen
unterlaſſen war,

Tode ſelbſt. da

Miloslav K. aus dem Südoſten unſere

den Sturz. Da die Er
Bruſtwehr

hatte ſich der verantwortliche
Bauleiter wegen fahrläſſiger Tötung zu ver
antworten. Der Angeklagte aber wurde von
der Anklage freigeſprochen, da das Fehlen der
Bruſtwehr für den Tod des Verunglückten nicht
in urſächlichem Zuſammenhang geſtanden hatte.
Ohne Zweifel rung H. die Hauptſchuld an ſeinem

er an der gefährlichen Stelle
nichts zu ſuchen gedadt hatte
Unbefugtes Verlaffen des Arbeitsplatzes.

Domnit (Saalkreis). Der achtzehnjährige
Vater

landes hatte im Sommer vorigen Jahkes eine
Arbeitsſtelle in Praunſchweig zugewieſen be

s für Getshaushalt ge
Zuſchr. unt.

an diWnerſeh Zeitung“,

Merfeburg, gkeine
Ritterſtra e 8

Mädchen
Bäckereihaus

halt zum 1. 8. 40
oder ſpäter geſucht.

Meyer, Halle,
Frieſenſtraße 15.

ehrlich, L z
unter 18

Kant. SiebelWerk,
Schkeuditz.

ſtellen

P

„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Mädel
18 arbeitsſam, umit etwas Koch
kenntn., a.
t. us uſchrne 452 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſebu Kleine
Ritterſtraße 3.

Adler
Limouſine

(12/50 PS), ſteuer-
frei, Bereif. 759ig,
daſelbſt 1 Spezial-
motor für Kühl-
anlage zu verkauf.

Enri. BSotin (Bote)
m Austragen von Zeitſchriften am „Merſeb. Zeitung“,KWochenend de für LochauDöllnitz ſo erfebur Kleine

fort geſucht Angbote an Ritterſtraße 3

L. Worbs, Leipzig W 38, 7Marit 13. Auſcalg Mädchen
junges, für halbeDeutliche Schrift La

r. Brinkmann,verhindert Sabfehler! Zariſtrete 12

Tagesmädchen

Arthur Freund,10. Ritt

ötube
r. Geuſaer Str.

r. 21.

Jmmer
und überall die

„Merſeb. Zeitung

Mietgeſuche

Jg. Ehepaar
ſucht möglichſt bald
eine Wohnu
K. u. K.) in Merſe
burg oder nächſter
Umgeb. Miete bis
45 A. Näh. unt.
P 3429 an
„Merſeb. Zeitung“,
Merſebur gr ne
Ritterſtraße

Ehepaar
berufstätig,

die

cht 2—3- Zimmer
ohnung. Angevb.

unt. 3455 an die
„Merſeb. Zeitung“

je Merſeburg, Kle ne
Ritterſtraße 3.

Zimmer
mit 2 Betten, Nähe
Leunag, v. en

riften aW dieWer r nMerſeburg, gle ne
Ritterſtraße 3

2 Zimmer

möbl. m. Kochgel.,in See Halleod. Wei Zjen ſof.

vorübergeh. geſu
Zuſchr. unt. P 3457
an die Merſeb.Werſeb.,eitungne Ritterſtr. 8

Zimmer
möbl., m. 2 Betten,
ſof. geſucht. Zuſchr.
unt. 3456 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merfeburg, gleine

R

Zimmer

Gut möbliertes

kommen. n r neuen Jahresbekam der Page mweh, und am
30. r verließ er ſeinen a mit ganz

n r ttein, um zu Hauſe zuwar er Nähe vonwenn und ſuchte eine abgelegene

r um hier zu n. Als
n au rwußte, wo er ſich eigentli

m J r e uget 7 wg K.edenfalls aftrun n s au ondas Etrot n rn n hatte, das bald ſo

n t die ganze Scheune inK. wer vernünftig genug, nicht
verfuchte, e die aus deme J m iſt ein Schaden von

entſtanden. Das Gericht verurteilte ihn
n undefugten Verlaſſens ſeines Arbeits

und wegen zörzlger Brandſtiftung zu
ei Monaten und zwei Wochen Gefängnis.

Konkurs und tödlich verunslückt.
Raumkurg. Die Geſchäftsführer undeingigen Geſellſchafter eines Naumburger Jn-

duſtriewerkes, das Ehepaar von Skene, ſind inBurgdeide bei Steitin bei einer Autofahrt ums
n gekommen. Uber das rmögen der

Werke war der Konkurs eröffnet worden.
Den Arbeitskameraden um 360 Mark

Lochau (Saalkreis). Der jetzt 19jährige
Ernſt S. in Lochau wohnte längere Zeit im
Ledigenheim mit anderen Ardeitskameraden zu
ſammen. Als die Kirmes vor der Tür ſtand
und er Geld brauchte, öffnete er den Schrank
eines Arbeitskameraden und ſtahl dſſen geſamte
Erſparniſſe in Höhe von 360 Mark. Damit

er eine h r Derre u on ader dald den Died dhetaus-
Markr ihm auch noch 1r ndere Geld war verbraucht.bat m ſchen wöchentliche Abzahlungen an

den Beſtohlenen geleiſtet, der im ganzen 220
zurückerhalten hat. Das Gericht ließ Mi
walten. H. wurde zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt.

Anjeſgen
kaulgeluche Derhocten

Geite 7.

unterſchiedlich, wie auch die Anforderungen an Pimpfe,
Jungmädel, Mädel (bzw. Angehörige des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit“) und Hitlerjungen ganz ver-
ſchieden ſind. Grundfätzlich haben alle als Sprungübung
den Weitſprung in drei Verſuchen zu machen. Als Wurf-
übung iſt für die Hitlerjungen das Keulenwerfen vor
geſehen, während ſich alle anderen Teilnehmergruppen des
Schlagballs bedienen. Die Laufſtrecke beträgt für Pimpfe
und Jungmädel 60, für die älteren Mädels 75 und für die
älteren Jungen 100 Meter. Die gute Durchſchnittsleiſtung
in jeder der drei Ubungen wird mit jeweils 60 Punkten
bewertet. Je nach einem Mehr oder Weniger in derLeiſtung giöt es auch Zulagen oder Abzüge an Punkten,
ſo daß beiſpielsweiſe eine ſchwache Sprungleiſtung durch
eine beſſere im Werfen ausgeglichen werden kann.

Junge und jedes Mädel, die im Dreikampf
180 Punkte erzielt haben, werden mit der Siegernadel aus
gezeichnet. Neben dem Einzelwettbewerb beginnt geg.
zeitig ein MannſchaftsWettbewerb, an dem jeweils
zehn beſten Angehörigen der kleinſten Einheit der HS
des BDM. uſw. deteiligt ſind. Dieſe Mannſchaften die
ſich ſpäter aus den beſten Dreikämpfern der Gefolgſchaft
a uſammenſetzen, nehmen an den weiteren Ausſchei

mpfen der Banne und Gebiete teil, um ſchließlich
eichsentſcheid um den Siegespreis zu kämpfen, der inWe vom Führer unterzeichneten Urkunde beſteht.

Morgen Wettkampf in Merſeburg.
Sonntagvormittag beginnt im Billardſaela Heinecke ein Billardwettkampf zwiſchen

Merſeburger Billardvereinigung undLeipziger BC. Billardfreunde (SVrühl),
dem auf beiden Seiten je 15 Spieler m ſind.erſte Teilwettſtreit nimmt am Sonntag in Merſeburg

gute mit der B r 150 fſecer“ t Mer T wer 2
Era w. eh l rMerſedurgtz, rend age ſieden Spielerder AKlaſſe (Boslednik, Rad Kuzia, Padzeichen

Oſang, Hölzer) in Leipzig gegen die dortige A- e
d e üder 2090 v. (eder gegen jeden) durchfü

h

ver
dem

an
Beihn

Es wied in Wallendorf geſpieſt.

uns mitgeteilt z igen t in Lützen
3 Umlegung denManS an re e v r die e echaft von ausſchla a Wv v e Spv. o Merfebueg am Sonntag e z rtnder ſie nach dem Haupttreffen,

ſondern vorher ſtatt.

Jm Rahmen der Neichsſportkämpfe
ſpielt Untergau Merſeburg gegen Untkergau Halle.

Am Sonntagvormittag 11 Uhr ſtehen ſich die
e c der Untergaue nan undzu. ad ger um re eeine Voren

meiſterſchaft.

Bannfachwart fär Handball.
Die Spieler unſerer Handdall-Bannmannſchaft

Zern, y8 r Stelle die Bekanntmachung leſen F.Sonntag, hr, auf dem a Platz der San erſeburg gegen en Halle ſpielen Radde.

Wie
Wallendorf gegen e

Pale

das da Tuasp B. Ceung and TusG.1885 w. W in Lemna ſtattfinden
ſollte, fällt uns von 1885er Seite mitgeteilt wird, aus.

Die Radrundfahrt durch Spanien, die für die Zeit dom
g. bis zum 39. Juni geplant war, iſt au de murte
eit verlegt worden. Bekanntlich ſollen a tſche
hrer an dieſem Rennen teilnehmen.

c
Gasheizöfen Forterrier

in Stadtmitte oder im Oſten e zu v 05 ad

n en nngebote unter an eitu b.,ter en e l. l DCCCA u
erſeburg, Kleine tterſtraße

Langſtiefeln Verſchiedenes

Herrenanzug entene i Figur, bin. ar be Lieferwagen
marht zu verkaufen. „Merfeb. Zeitung“, 25 To., für einigeZeitungGutenbergſtraße erfe urg, Hlemne Tage in der Woche

Einfam. Haus t pt. KRitterfirahe 8. i ded erſhrſcen
3

t unt. P 3453 an diec e T Die Eisſchrunk Kaufe „Merſeb Jeitung“,
Gef und Fleiſchklotz zu Merſeburg, Kleinegeſucht. e die verkaufen. Tennisſchläger. An Ritterſtraße 8

ter Benndorf r n m e Pfl ſt Ilz Merſeburg, Kleine eitung“, Merſtb egeſtelleRinerſteße Preſchwagen a llereeg Für 1 Jahr und
Scheune

oder Schuppen ge
ſucht. Zuſchr. unt.
P 3440 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſebu FleineRitterſtra e

Lagerplatz

W Zuſchriften
3441 an diee z Zeirß x

erſeburi biete

Klavier
gut erhalten,
utem Ton, für
00 RM. gegen

Kaſſe zu verkaufen.
Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 15, II

mit

F. gen zu alt. FungenSichrerf r. 8. Faltboot r ſofort n

Hand S u r W
tafelwagen Kentt,g. Tzu verkaufen.

ine. geliung,e eRitterſtraße 3.
f.cirätenTiermar t

Kinderwagen Kaninchen Angeſtellter
3. guterh., zu verkauf. 1 Angora mit W Sachſe,

Leuna, Jungen, acht ſchlanke Erſcheing.,an Mir es, v
Sattlerſtraße 30 des Mädel zwecks

Wochen alt, um
ſtändehalber zu ver
kau z

ulandtplatz 14.

Schwein

pät. Ehe kennen-
ernen. Angebote

mit Bild erbeten
unter P 3448 an
die „Merſeb. Zei

Gebrauchte

und Kücheneinrichtung

ſowie ein Fahrrad
zu verkaufen
Obere Burgitratze 10.

5 tung“, Merſeburg,
zum Weiterfüttern gzu verkaufen. Kl. Ritterſtraße 3

s Nr. 35. eung r. 49 J. 1,65 err5m. gutem ra
Wohnnngs Hauslümmer Katehengeren

verkauft Buna oder LeunaHandwerker oderMeuſchau Nr. 19. Arbeiter zwecks ſpät

Heirat. Angeb. unt.
P. 3454 an iZuchttauben

3 Paar, abzugeben.
i LennaRößen 16.

s rusgade neuerDie Ausgabe der für die r vom 3. t bis
30. Juni 1940 geltenden Bezugskarten für Lebens
mittel erfolgt am:

Montag, 27. y von 8—12 und 14—-48 Uhr,
Buchſt. A, B, C, D, E, F, G;Dienstag, 28. Mai, von 12 und 14—18 Uhr,
Buchſt. R, I, J, K, L, M, N;Mittwoch, 29. Mai, von 8--12 und 14--18 Uhr,
Buchſt. O, P, QR, S, Seh, St, T, V, V, W,7

im Heim der 9J. Bei Abholung der Bezu jskarten
muß die Haushaltsausweiskarte unbedingt vorge
legt werden.

Bezugſcheine für u iche e (At
teſte), ſowie die Karten löſtverſorger undTeilſelbſtverſorger werden wie en an den Aus

gabetagen, wie oben, im Heim der HJ. a
zu leich mit der Lebensmittelkarten er

folgt eine genaue Aufnahme aller
rechtigten für beſondere Zwecke. Vor
Haushaltsausweiskarte im HJ.-Heim i nHan das durch die Blockwalter der S

aushalt zugeſtellte Formular, genau ausgefüund unterſchrieben, zurückzugeben. Ohne e

ausgefüllte Formular können Lebensmittelkarten
nicht ausgegeben werden. Für Untermieter iſt nur
dann ein beſonderes Formular auszufüllen, wenn
dieſe eine eigene Haushaltsausweiskarte haben.

Jch bitte dies beſonders zu beachten und im
Intereſſe der reibungsloſen Abwicklung der Karten
ausgabe die Ausgabetage genau einzuhalten. Die
Ausgabe der Karten erfolgt nur im H. Am
t ten Ausgabetag, Mittwoch, den ai 1940,Se alle Verſor r alſo auch die
Säumigen, ihre Karten im HJ.-Heim abgeholt
haben. Jm Rathaus findet keine Ausgabe der Le
bensmittelkarten ſtatt.

Für verlorengegangene Bezugskarten wird kein
Erſatz geleiſtet. Die ausgegebenen Karten ſind bei
der Entgegennahme ſorgfältig nachzuprüfen. Spä-
tere Einſprüche können nicht berückſichtigt werden.

Die Beſtellſcheine der neuen Lebensmittelkarten
t Nr. 4 der Reichseierkarte ſind von den Ver
rauchern ſpäteſtens bis 4. Juni 1940 bei den Ver

teilern (Fleiſcher, Einzelhändler, Milchverteiler)
abzugeben.

Leuna, den 24. Mai 1940.
Der Bäürgermeiſter.

die„Merſeb. einng
Merſeburg, Kleinein

Jm Weſten
werden gewaltige Leiſtungen vollbracht.Wir zu Hauſe 9wollen nicht nachſtehen. und daran
denken, wenn es gilt, zum Kriegshilfs
werk einen ventos geben
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Groß und Urgroßmutter, Frau

geb. Röhrborn
kurz nach vollendetem 82. Lebensjahre.

Merſeburg, den 24. Mai 1940.

Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Donnerstag, den 23. Mai, abends 22 Uhr. entſchlief nach
längerem, ſchwerem Leiden, unſere liebe Mutter, Schwieger-,

Minna Böttiger

Jm Namen der Hinterbliebenen:
O. Böttiger, Klempnermeiſter

Die Beerdigung findet Montag, den 27. Mai, 14 Uhr, von der

Kinder-
wagen
in groher Auswahl am
lager Vvorrstiq

Gr
Merseburq, Entenplan 9

Ruf 2927

Sonntagsdienſt am 26. Mai
Mittagsdienſt v. 12.30-14. 36 Uhr u.

Rachtdienſt vom 25. 31. Mai

Gtern-Apotheke

vater

im Alter von 57 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Spergau, den 23. Mai 1940

Geſtern verſchied plötzlich und unerwartet durch Unglücks

fall mein lieber Mann, unſer guter Vater und Schwieger-

Paul Herfurth

Emma Herfurth geb. Schirmer
und alle Hinterbliebenen

Kaufgesuche
Leere

Harweladeneimer

mit Deckel und“ Henkel
kauft laufend gegen bar

Kühn MüllerHresden A1, Freiberger Str. 6-9

Ruf 11501 und 11901

Flüssiges
blam wach

eingetroffen.
Büchse

mitbringen!

A T
Adler-Drogerie
Gotthardstraße

28

ä nicht inſeriert,

wird vergeſſen

Wer

Wo ſucht die Dame Kleider aus?

füldebmudf, dem Modenhaus

Merseburg Kleine Ritterstrabe Nr. 13 Seit 1886

Lufkkriegskarte
mit der bildlichen Wiedergabe

der engliſchen und franzöſiſchen Kriegsflugzenge,
den befeſtigten Plätzen der Feindſtaaten, den

Minenwarngebieten der Nordſee und den
Verkehrsfluglinien.

Für 30 Pfennse
zu haben in unſeren Geſchäftsſtellen

und bei unſeren Trägerinnen.

Am Montag entſchlief plötzlich und unerwartet meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Frau

Charlotte Jankowoski geb. Pinkert
im Alter von 34 Jahren.
Wir danken auf dieſem Wege für die vielen Beweiſe, die uns
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen zuteil wurden.

Jn tiefer Trauer
Bruno Jankowski u. Kinder

Wallendorf, den 25. Mai 1940

Die Beerdigung hat in aller Stille ſtattgefunden.

Tiermarkt
Ab Sonntag ſteht wieder eine große
Auswahl allerbeſte

F oſtpreußiſchehochtragende

KUnen.fätven

Futterbullen und Futterfürſen, ſow.
Futterſchweine und etliche dayr. Zug
ochſen ſehr preiswert zum Verkauf
Otto es ek, ViehhandlungBad Dürrenberg-Gr. Hſtrau. Ruf 445

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, d. 25. 5., vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich hier im Gaſths. „Goldene
Kugel“ öffentlich meiſtbietend gegen bar:
1 Schlafſofa, 1 Wanduhr, 1 Nähmaſchine
und 1 Spiegel; nachm. 16 Uhr in Milzau,
Gaſthof Pogoda: 1 Piano.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

ſicſſicie ſacicien
Sonntag, den 26. Mai 1940.

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P Dr. Ziehen. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Vikarin Scholz. Montag, den
27. Mai, 20 Uhr: Dom-Männerabend im „Tivoli“ mit
Vortrag von P. Dr. Ziehen. Dienstag, den
28. Mai, 19.30 Uhr: Zuſammenkunft der Dommädchen.

Frau P. Ziehen. Freitag, den 31. Mai, um
19 Uhr: Bibelſtunde. Vikarin Scholz. Um 20 Uhr:
Vorbereitung f. Kindergottesdienſt.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Krüger. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. P. Riem. Freitag, 20 Uhr:
Singen der Kantorei; An der Geiſel 5. Kantor Arm-
bruſt. Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Mittwoch. 20 Uhr: Verſammlung; An der Geiſel 5.
P. Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr: Jung-
mütterabend; im Pfarrhauſe Vor dem Klauſentor 5.

Meuſchau. 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe. 9.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Kein Gottesdienſt.
Leuna. Gnadenkirche: 9.30 Uhr: Gottesdienſt.

P. Vetter. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt. Kirche
Göhlitzſch: 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Vetter.
Friedenskirche: 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Prädik.
Kramm. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.

Naundorf. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Benndorf. Der Gottesdienſt fällt aus.

Kathol. Gemeinde Merſeburg. Fronleichnams-Sonntag:
7 Uhr Frühmeſſe; 9 Uhr Hochamt; anſchließend Pro-
zeſſfion (10 Uhr); nach Beendigung: Stille Meſſe;
J Uhr: Sakramentsandacht; ebenſo wochentags bis

reitag.

Millionen Deutſche e Un ied haben in
Krieg und Fri beim Kreuz in
ſchwerer Not Hilfe Das Deutſche
Roke Kreuz dient damit im Geiſte ſeiner
Sendung der Volksgemeinſchaft.

In Packungen zu 19, 48 und 95 Pfg.
in allen Fachgeschäften,

R A-G. OSISEEBAD 263 E

Stacit Mersebur9
Berichtigung zur Bekanntmachung vom 23. Mai
1940 betr. Ausgabe der neuen Lebensmittekarten

Zu 3 Regelung des Fettbezuges.
Für Normalverbraucher und für Kinder von

6 bis 14 Jahren iſt die Buttermenge, die nicht
gegen Margarine austauſchbar iſt, im Ver-
ſorgungsabſchnitt auf 500 bzw. 550 g erhöht
worden.

Merſeburg, den 24. Mai 1940.
Der Oberbürgermeiſter.

Ernährungsamt B.E, A. 40.

J Querfurt
Bekanntmachung

Betr. Verteilung von Salzheringen.
Die in den nächſten Tagen bei verſchiedenen

Kleinhändlern im Kreiſe eintreffenden Salzheringe
ſind vorläufig auf Lager zu nehmen. Bis zum
Erlaß weiterer Anweiſung ſeitens des Ernäh-
rungsamtes dürfen die Heringe nicht verkauft
werden.

Querfurt, den 22. Mai 1940.

Der Landrat
Ernähtungsamt.

Bekanntmachung
Laut ehe der Reichsſtelle für Kleidung

und verwandte Gebiete vom 18. 5. 1940 können
Haushaltsverbraucher auf den Abſchnitt IV der
Reichskleiderkarte Nähmittel im Gegenwert von
25 Pfg. (Einzelhandelspreis) mit der Maßgabe
beziehen, daß die Belieferung erſt ab folgenden
Zeitpunkten erfolgen darf:

ab 20. Mai 1940 für die Abſchnitte der Reichs
kleiderkarte

für Frauen und Mädchen (orange und blau),
ab 15. Juni 1940 für die Abſchnitte der Reichs
kleiderkarte

für Männer, Knaben und Kleinkinder (gelb,
grün, roſa).

Die Gültigkeit der Abſchnitte erliſcht mit der
Gültigkeit der Reichskleiderkarte.

Bei Abgabe von Nähſeide iſt nur die Hälfte
des Gegenwertes auf den Sonderabſchnitt anzu-
rechnen.

Querfurt, den 21. Mai 1940.
Der Landrat

Wirtſchaftsamt.

Bekanntmachung
Betr. Meldepflicht über vorhandene Beſkände

an Vergaſer- und Dieſelkrafiſtoff.
Nach der Anordnung Nr. 35 der Reichsſtelle

für Mineralöl haben alle Betriebe und Perſonen
(Verbraucher) die bei ihnen oder für i Rech
nung lagernden Beſtände an Vergaſer- oder
Dieſelkraftſtoff, die ſie nicht gegen Tankausweis-
karten oder Mineralölbezugſcheine erworben

aben, dem Wirtſchaftsamt zu melden, in deſſen
Bezirk die Beſtände eingelagert e Ausgenom-
men hiervon ſind Beſtände in Tanks von Kraft
fahrze und in Vorratsbehältern an Motoren
ſowie Beſtände von weniger als 20 l Vergaſer
kraftſtoff oder 20 “gt Dieſelkraftſtoff. Auf Ver
langen des Wirtſchaftsamts ſind die meldepflich
tigen Beſtände dem Zentralbüro für Mineralöl
zu veräußern.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden auf Grund der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung vom 6. 4. 1940 und auf Grund
der S 10, 12--15 der Verordnung über den
Warenverkehr beſtraft. Die Anordnung tritt am
20. 5. 1940 in Kraft.

Die gleiche Anordnung beſtimmt, daß alle
Tankausweiskarten und Mineralölbezugſcheine als
Bezugſcheine im Sinne der Verordnung über die
r für lebenswichtige gewerbliche
Erzeugniſſe vom 14. 11. 1939 gelten und ſomit
deren mißbräuchliche Verwendung der oben an-
geführten Strafverordnung unterliegt.

Querfurt, den 23. Mai 1940.
Der Landrat
Wirtſchaftsamt.

Lichtspielhaus
Sonne Centrum Union

Sonntag vormittag 10.30 Uhr (Einlaß 10 Uhr)
Wochenſchau Sondervorſtellung
Unaufhaltſom von Sieg zu Sieg. Jm Toben der
großen Entſcheidungsſchlacht. Fallſchirmjäger über
dem Hafen von Rotterdam. Kapitulation der
holländiſchen Armee. Unſere Truppen in Lüttich.
Vorſtoß nach Frankreich. Aufmarſch zur Panzer-
ſchlacht. Die Maginotlinie durchbrochen. Marſch

auf Sedan. Zertrümmerte Panzerwerke.

Einheitspreis 30 Pf.
Jugendliche und Militär zahlen die Hälfte.
Vorprogramm: Sinnvolle Zweckloſigkeiten

„NeuraSrunnen Die betebte Gott I Leuna
c e unser Sonntag vorm. 9.36 Uhr

„Coca-Cola“-Vertrieb, Ku ersebrarg, Stein ſfer.Merseburg Sonnabend und Sonntag SonderVorſteluns
Unter haltungsmusſk durch Holland,

Birkenhaarwaſſer Belgien und LuxemburgLtr. I. A VI Gewaltiger Einſatz unſerer Luftn waffe Das Verbrechen von Freim r r v burg Aveigang übte den JulianaAlbertKanal.r sie Waldſchmiede Löpitz Stunar ſtohen vom Himmel
Großer schattiger Garten, gemütliche
Zimmer. Angenehmer Aufenthalt für
Familien und Vereine.

Der Waldschmied. Willy Weber.

Sie tragen Tod und Verderben
in die Reiben des Gegners. Der
entſcheidenſte Kampf um d. Schickſal
der deutſch.Natton iſt voll entbrannt

Gaſthaus „Zur grünen Aue“

Burgliebenau
Herrliches Ausflugslokal in der Aue.
Schöner Garten, angenehmer Familien-
zufenthalt. Tanzsaal.

Oito Möbius und Frau.

Eintrittspreis 30 Pf.
Militär und Jugendliche 15 Pf.

Wallendorf
inn. Paur tliemisch. kherrhches
Ausflugslokal in der Aue. Großer

Wer inſeriert, verkauft mehr!
chaitiger Garten. Haltestelle der

Autobuslinie Merseburg-- Leipzig.

Schkeuwitz

Bekanntmachungen
öffentliche Jmpfung.

Die diesjährige öffentliche Erſtimpfung für
Knaben und Mädchen erfogt

am Freitag, dem 31. Mai 1940, 14 Uhr,
in der Aula der Stkadtiſchule I.

Der Zeitpunkt der Nachſchau, die eine Woche
ſpäter ſtattfindet, wird im Jmpftermin bekannt-
gegeben.

Zum erſtenmal impfpflichtig ſind alle im Jahre
1939 geborenen und noch nicht geimpften, ſowie
alle in den Vorjahren wegen Krankheit oder aus
anderen Gründen zurückgeſtellten Kinder und alle
diejenigen, bei denen die Jmpfung bisher ohne
Erfolg war.

Ferner ſind der Jmpfung vorzuſtellen alle
widerrechtlich der Jmpfung entzogenen und von
auswärts hier zugezogenen Kinder, ſoweit die
bisherige Jmpfung ohne Erfolg geweſen iſt oder
ſich inder überhaupt noch nicht geimpft worden
ind.

Es iſt unzuläſſig, impfpflichtige Kinder vom
Jmpfen fernzuhalten, weil ſie vermutlich krank
erſcheinen. Zurückſtellung kann nur auf Vorlage
eines Atteſtes des behandelnden Artzes, durch den
Jmpfarzt am Jmpftage erfolgen.

Schkeuditz, den 22. Mai 1940.

Der Bürgermeiſter als Orkspolizeibehörde.

Bekannkimachung

über die Ausgabe von Lebensmittelkarten.

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 3. 6.--30. 6. 1940 folg in der Zeit
vom Montag, dem 27. 5., bis zum Mittwoch, dem
29. 5. 1940, und zwar:

für Schkeuditz-Oſt in der Gaſtſtätte „Landhaus“
am Montkag, dem 27. Mai 1940,

und für Alk Schkeuditz in der ſtädtiſchen Turn
halle, Schießgraben,

am Dienstag, dem 28. Mai, und Mittiwoch,
dem 29. Mai.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorlegung der
Haushalkausweiskarte an Perſonen über 16 Jahre,
die mit den Verhältniſſen der Familie, insbeſon
dere mit den Geburksdaten der Haushalksange-
hörigen, vertraut ſind.

Die Nummernfolge, in der die Karten aus-
gegeben werden, iſt aus einer beſonderen Be-
kanntmachung in den Aushängekäſten zu erſehen.

Die Beſtellſcheine der neuen Lebensmittel-
karten und der Reichseierkarte (Nr 4) ſind von
den Verbrauchern bis ſpäteſtens zum 1. Juni 1940
bei den Verteilern (Fleiſchern, Einzelhändlern,
Milchverteilern uſw.) abzugeben.

Die Kartenausgabeſtelle (Rathaus, Zimmer
Nr. 7) bleibt während der Ausgabetage geſchloſſen.
Militärurlauber erhalten ihre Lebensmittelkarten
an dieſen Tagen in den Kartenausgabeſtellen
(ſtädt. Turnhalle bzw. Gaſtſtätte „Landhaus“).

Schkeuditz, den 24. Mai 1940.

Der Bürgermeiſter.

ßraft durch freu
Morgen, 6.30 Uhr, Treffpunkt Neumarktkirche:

Beobachtiungsgang in die Aue. Rückkehr gegen
12 Uhr. Leitung: W Ulbricht. Unkoſtenbeitrag
RM. 0.30.

27. 5., 20 Uhr, Schloßgartenſalon. Lichtbilder
vortrag Dr. Kroeber über „Die berühmten Bild
werke im Raumburger Dom“. Eintritt RM. 0.80,
für H. und BdM. RM. 0.50.

vereins nachrichten
Kameradſchaft ehem. 36er Merſeburg.

Sonntag, den 26. 5. 1940, von 9 bis 12 Uhr:
Schießen.

Kriegerkameradſchaft ehem. Garde Merſeburg.

Morgen Sonntag, den 26. Mai, vormit-
tags 10 Uhr, Schießen im „Schützenhaus“.

Neue dienſtliche Fernſprechnummern.

Aus techniſchen Gründen wurden die ine
lichen Anrufnummern in den Ortsnetzen Merſe
burg, Bad Dürrenberg, Großkayna und Ammen-
dorf wie folgt geändert: Ab ſofort ſind die Fern
eſpräche durch Wählen der Ziffern „o0 beimFernamt Halle (Saale) anzumelden. Die Aus

kunft für Ferngeſpräche iſt über „018“ zu errufen,
während die Telegrammannahme über „015* zu
erreichen iſt. Nur im Ortsnetz Merſeburg ſind
Telegramme über die Rufnummer „2640 auf
zugeben.

Für Merſeburg iſt außerdem noch das Fern
amt Weißenfels über Rufnummer „9“ zu er
reichen, zur Anmeldung von Ferngeſprächen nach
den im Amtlichen Fernſprechbuch, Seite 128, be
zeichneten Orten.

Die Orte Merſeburg, Bad Dürrenberg, Groß-
kayna und Ammendorf können ferner nunmehr
die ſelbſttätige Zeitanſage in Halle über die Ruf
nummer „019“ anrufen. Dafür werden, wie für
ein Ortsgeſpräch, 10 berechnet, indem der Ee-
ſprächszähler des Anſchluſſes dieſes Geſpräch mit
zählt.

Der Präſident der Reichspoſtdirektion Leipzig.

ANZEIGEM
bitten wir ternmündlich nur in

dringenden Fällen aufzugeben

Fernruf Nummer 2

Merseburger Zeitung
Anzeigenabteilung
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